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Vorwort zur zweiten Auflage. 



Herr Professor Schroeder van der Kolk wurde am 17. Juni 
1905 einem wirkungsreichen Dasein plötzlich durch den Tod entrückt. 
Seinem Wunsch, eine verbesserte Ausgabe der vorliegenden Tabellen heraus- 
geben zu können, war Erfüllung versagt geblieben. Dagegen verblieb 
es mir, als Akt der Pietät imd Dankbarkeit gegen meinen verehrten 
Lehrer, mich um die Erlaubnis zu bemühen, diese neue Ausgabe, in 
seinem Qeiste verbessert, zu besorgen. 

Oft hatte er mit mir darüber gesprochen, welche Änderungen er 
an diesen Tabellen anzubringen wünschte, so dass ich glaube, die Ab- 
sichten meines verstorbenen Lehrers getroffen zu haben. Nicht nur 
die Form der Tabellen wurde übersichtlicher gestaltet und die An- 
zahl der angeführten Mineralien um etwa dreissig vermehrt, es sind 
auch überaU die Brechungsindizes nach der hier beschriebenen Methode 
kontrolliert und verbessert und die sonstigen Angaben nachgeprüft und 
stark vermehrt worden. Ausserdem ist eine neue Rubrik über das 
Verhalten im Feuer hinzugefügt, welches, wie die Praxis gelehrt hat, 
in manchen Fällen schneller zum Ziele führt als die Löslichkeit 

Schroeder van der Kolk hatte beobachtet, dass der Brechungs- 
index eines geschmolzenen Minerals immer niedriger ist als derjenige 
des Minerals im ursprünglichen Zustand. Auf Onmd dieser Eigen- 
schaft hoffte er die Indizes der Mineralien der zweiten Hauptabteilung 
so weit herabstimmen zu können, dass sie in das Bereich der hier be- 
nutzten Flüssigkeiten kamen. Die Versuche, die ich in dieser Richtung 
anstellte, haben leider noch nicht zu dem gewünschten Resultat geführt. 
Da aber meine Untersuchungen noch nicht abgeschlossen sind, kann 
ich bisher etwas Sicheres weder in positivem noch in negativem Sinne 
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aussagen. Ich werde meine Erfahrungen hierüber später veröffent- 
lichen. 

Ich hoffe, dass diese Tabellen auch in ihrem neuen Gtewande 
über die Laboratorien unserer Technischen Hochschule hinaus ihren 
Weg finden werden« 

Herrn M. H. Garon, der mir bereitwilligst bei der Kontrolle 
der Brechungsindizes zur Seite stand, sage ich hiermit meinen besten Dank. 

Haag, Januar 1906. 

E. H. M. Beekmaa. M«". 



Einleitungf. 

In meiner Anleitung zur mikroskopischen Krystallbestimmung^), 
die in erster Linie für den Chemiker bestimmt war, habe ich auch 
eine Methode zur Ermittlung der Brechungsindizes der chemischen 
Substanzen angegeben. 

Diese Methode habe ich im Jahre 1899 verbessert und im Labora- 
torium der hiesigen Technischen Hochschule bei den praktischen Übungen 
der Studierenden im Bestimmen der Mineralien anwenden lassen. Sie 
hat sich in vielen Fällen als nützlich erwiesen, weshalb ich hier die 
Tabellen mit einer kurzen Erläuterung dem Druck übergebe. 

Die mechanisch beigemengten Substanzen, die sogenannten Ein- 
schlüsse, legen der Bestimmung der Mineralien oft nicht unerhebliche 
Schwierigkeiten in den Weg. Einmal ist es die Härte , deren Fest- 
stellung durch die Einschlüsse erschwert wird, besonders wenn das zu 
prüfende Material nur in sehr kleinen Lidividuen auftritt, so dass es 
nicht direkt darauf untersucht werden kann, ob es von den Mineralien 
der Härteskala geritzt wird. Zweitens wird die Bestimmung des spezifi- 
sehen (gewichtes beeinträchtigt Hier hilft zwar oft die Methode der 
schweren Flüssigkeiten; Idder sind jedoch recht viele Mineralien be- 
deutend schwerer als die bequem zu handhabenden schweren Flüssig- 
keiten. Schliesslich hat auch die chemische Analyse mit nicht unbe- 
deutenden Schwierigkeiten zu kämpfen, nicht nur wegen der Einschlüsse, 
sondern auch weil häufig ganz verschiedene Mineralien qualitativ dier 
selbe Zusammensetzung besitzen. Femer veranlasst der Dimorphismus 
in dieser Beziehung unerwünschte Komplikationen. 

Die in dieser Anleitung dargebotene Methode hat zweifelsohne 
auch ihre Fehler, aber sie ist recht oft verwendbar, wo die anderen 
Verfahren versagen. Es ist ja selbstverständlich, dass der Brechungs- 
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index von fremden Einschlüssen nicht beeinflusst wird und auch im 
Falle des Dimorphismus uns nicht im Stich lasst 

Um praktisch verwendbar zu sein, muss die Methode zwei For- 
derungen genügen; sie soll auch bei den kleinsten Fragmenten ange- 
wendet werden können imd sie soll nur sehr wenig Zeit rauben. 

In meiner Anleitung zur mikroskopischen Ktystallbestimmung habe 
ich eine derartige Methode für die Bestimmung der Brechungsindizes 
chemischer Substanzen ausgearbeitet. 

Die Möglichkeit einen durchsichtigen Krystall unter dem Mikro- 
skop im durchfallenden Lichte sehen zu können , beruht meistens auf 
dem Unterschiede der Brechungsindizes des Krystalles und des ihn um- 
gebenden Mediums. Infolge dieses Unterschiedes zeigen die Krystalle 
die bekannten Bänder totaler Reflexion. Diese schwarzen Ränder sind 
um so breiter, je mehr die Brechungsindizes beider Körper, das heisst 
des Krystalls und des ihn umgebenden Mediums, differieren. Die 
Quarzkömer des gewöhnlichen Sandes besitzen daher, wenn man sie 
ganz trocken unter dem Mikroskop beobachtet, schwarze Rander von 
beträchtlicher Breite; die Erscheinung tritt zumal dann auf, wenn man 
den Kondensor zuvor entfernt hat Die bequeme Beobachtung wird 
sogar durch diese Umrandung in hohem Masse beeinträchtigt. Sobald 
man die Körner aber mit einem Tropfen Wasser anfeuchtet, werden 
die Ränder bedeutend schmäler, da der Brechimgsindex des Wassers 
weniger von demjenigen der Körner verschieden ist. Die Totalreflexion 
wird schliesslich kaum merklich, wenn wir die Kömer in Nelkenöl 
legen. Wäre daher der Brechungsindex des Nelkenöls bekannt, so wäre 
dies ebenfaUs, wenn auch nur annähernd, mit dem Brechungsindex des 
Quarzes der FalL Es leuchtet also ohne weiteres ein, dass man aus 
diesen Tatsachen eine schnelle, wenn auch nicht sehr genaue Methode 
zur Bestimmung des Brechungsindex herleiten kann. Dazu bedarf es 
uns nur einer Reihe entsprechender Flüssigkeiten, deren Brechungs- 
indizes genau bekannt sind. Wenn wir dann den Brechungsindex eines 
mikroskopischen Krystalles bestimmen wollen, so arbeiten wir an&ngs 
noch mit dem Kondensor. Die Methode ist dann entschieden minder 
empfindlich, aber dies ist zunächst dn nicht zu unterschätzender Vor- 
teil, denn der Ejystall wird demzufolge leichter zum scheinbaren Yer- 
sch?rinden gebracht Sobald wir nach diesem Verfahren einen An- 
näherungswert für den Index erhalten haben, wird der Kondensor aus- 
geschaltet Der Krystall erscheint meistens sofort wieder, so dass wir 
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die Grenzen jetzt enger ziehen können. Wollen wur einen noch höheren 
Grad der Genauigkeit erreichen, so brauchen wir nur eine recht enge 
Blende einzuschieben und der Kiystall wird von neuem sichtbar. Würden 
wir die Grenauigkeit noch weiter treiben wollen, so müssten wir zu mono- 
chromatischem Licht greifen. Mittels des Polarisators ist es unter 
diesen Eautelen möglich, bei anisotropen Krystallen die Indizes der 
beiden Strahlen zu bestimmen usw. 

Die in den vorstehenden Zeilen angedeutete Methode hat die Un- 
annehmlichkeit, dass man während des Buchens zwar weiss, dass man 
den Index noch nicht getroffen hat, dabei aber immer im ungewissen 
ist, ob man bei weiterem Suchen weiter nach oben oder weiter nach 
4Uiten gehen soll. Wenn man also einmal bei der Wahl der Flüssig- 
keiten in dieser Beziehung unglücklich ist, so kann das Aufsuchen des 
Index eine ziemlich langweilige Beschäftigung werden. 

Dem eben genannten Fehler ist glücklicherweise leicht abzu- 
helfen. Den Ausgangspunkt hierzu hat eine Beobachtung geliefert, 
welche in der eben zitierten „Anleitung** (S. 45) in Beziehung auf 
Salmiak erwähnt ist 

„Da die Dispersion der verschiedenen Farben für beide Stoffe 
(für Salmiak und für Schwefelkohlenstoff) sehr verschieden ist, so ver- 
:8ch¥rinden die Erystalle nicht für aUe Farben gleichzeitig; es entstehen 
also mehr oder weniger lebhaft kolorierte Bänder.** Auf diese Er- 
scheinung wird weiter unten zurückgegriffen werden. 

Die verbesserte Methode beruht auf der Ablenkung eines Licht- 
strahles durch ein Prisma und ihre Verwendbarkeit in unserem Spezial- 
fall gründet sich ihrerseits auf die Tatsache, dass die einzelnen Kömer 
^ines gepulverten Minerals sich fast immer am Bande auskeilen, also 
gldchsam prismatische Bänder besitzen. 

Zur Verdeutlichung des Prinzipes seien hier einige einfache Ver- 
buche erwähnt. 

Erster Yersueh. 

Monochromatisches Licht; Polarisator und Kondensor werden ent- 
fernt; es wird ein schwaches Objektiv gewählt; das Licht fällt senk- 
recht ein. Zwei theoretisch verschiedene Fälle lassen sich unterscheiden, 
entweder besitzt das Mineralkörnchen einen grösseren oder einen kleineren 
JBrechungsindex als die umgebende Flüssigkeiti Die Erscheinung ist 
in beiden Fällen dieselbe, nicht aber die Erklärung. Besitzt nämlich 
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das Körnchen den höheren Index, so werden die Strahlen, welche den 
Rand desselben durchsetsEt haben, nach ihrem Austritt konvergieren, 
und weil wir ein schwaches, also nur einen geringen Lichtkonus um- 
fassendes Objektiv benutzt haben, so werden jene Bandstrahlen nicht 
in das Objektiv hineintreten, sondern divergierend an demselben vorüber- 
gehen (Fig. 1). Der Band des Kömchens wird also bei der benutzten 
geringen Yergroeserung dunkel sein. Denselben dunkeln Band werden 
wir im entgegengesetzten Fall beobachten. Wenn nämlich der Index 
des Kömchens kleiner ist als der des umgebenden Mediums, so werden 
die Bandstrahlen sofort divergieren und erst recht nicht in das Objektiv 
gelangen (Fig. 2). Aus diesem Versuch können wir also nur schliessen, 
dass die Indizes des Kömchens und der Flüssigkeit voneinander ver- 
sdiieden sind, nicht aber welcher von beiden der grössere ist. 

Zweiter Versuch. 

Die Anordnung ist fast dieselbe, nur fallt das Licht mittels des 
exzentrisch gesteUten Spi^els sdiief ein, z. B. von rechts unten nach 
links oben. Wieder werden wir zwei Fälle unterscheiden, je nachdem 
das Kömchen einen grösseren oder einen kleineren Index besitzt als 
die Flüssigkeit Jetzt aber sind die beiden Fälle nicht nur theo- 
retisch, sondern auch praktisch zu unterscheiden. Ist der Index des 
Kömchens der grössere, so werden die beiden Bandstrahlen, der rechte 
und der linke (Fig. 3) zwar wieder konvergieren, der linke wird sich 
jedoch nach dem Verlassen des Kömchens in einer mehr oder weniger 
vertikalen Bichtung fortpflanzen, der linke Band des Körnchens wird 
also hell sein, während der rechte Band, wie bei dem ersten Versuch 
dunkel bleiben wird. Grerade das Entgegengesetzte trifft dagegen ein, 
falls der Index des Kömchens der kleinere ist Im letzteren Fall 
wird der linke Band dunkel, der rechte dag^en hell (Fig. 4). 

Dritter Versuch. 

Die schiefe Inzidenz wird nicht durch schiefe Stellung des Spiegels 
erreicht, sondem dadurch, dass wir den Kondensor einschalten und 
mittels eines opaken Schirmes die Mitte und den linken Teil des Licht- 
kegels abfangen (Fig. 5). Das Besultat ist fast dasselbe, das Arbeiten 
im allgemeinen etwas bequemer. Wir werden hinfort denjenigen Band 
des Kömchens, der dem Schirm (ein Platin- oder auch ein Aluminium- 
blech) am nächsten ist, den Vorderrand des Kömchens nennen; wir 
erhalten jetzt die folgende Begel: 
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Wenn der Vorderiand des Körnchens hell ist, so ist 
der Brechungsindex des Körnchens grösser als derjenige 
der Flüssigkeit 

Nach der Methode des dritten Versuches wissen wir also jeden 
Augenblick, ob wir den richtigen Index entweder mehr nach oben oder 
mehr nach unten zu suchen haben. Ob wir nahe daran sind ihn ge- 
funden zu haben, wissen wir nach dem bis jetzt Gesagten noch nicht. 
Letzteres lehrt uns das weisse, nicht monochromatische Licht Die 
Dispersion für die verschiedenen Farben ist nämlich im allgemeinen 
für die Flüssigkeiten eine viel bedeutendere als für die festen Sub- 
stanzen. Wenn also die Indizes des Körnchens und der Flüssigkeit 
z. B. für gelbes Licht dieselben smd, so wird für rotes Licht das 
Kömchen einen höheren Index haben als die Flüssigkeit, für blaues 
Licht dagegen einen niedrigeren. Der Yorderrand des Kömchens wird 
also rot, der Hinteirand dagegen blau sein, sobald die Indizes für 
gelbes Licht dieselben sind (Fig. 6). Die bunten Rander werden jedoch 
nicht nur dann auftreten, wenn die Indizes des Kömchens und der 
Flüssigkeit für gelbes Licht absolut genau gleiche Werte besitzen, son- 
dern auch schon dann, wenn sie untereinander nur noch wenig diffe- 
rieren. — Die verschiedenen Verhältnisse zwischen den Indizes des 
Körnchens und der Flüssigkeit und die mit ihnen zusammenhängenden 
Erscheinungen lassen sich leicht an einem einzigen einfachen Versuche 
vorführen. 

Vierter Tersuch. 

Als Versuchsmineral wird gepulverter Baryt gewählt (Index etwa 
1,64), als Flüssigkeit eine Mischung zweier Flüssigkeiten, deren Indizes 
unterhalb, beziehungsweise oberhalb derjenigen des Bar3rts gelegen sind. 
Zu diesem Zwecke sind Benzol (Index etwa 1,50) und Methjlenjodid 
(Index etwa 1,74) gut geeignet Das Benzol ist sehr flüchtig, ver- 
schwindet also ziemlich schnell aus der Mischung, während das Methylen- 
jodid zurückbleibt. Der Index der Mischung ändert sich also kon- 
tinuierlich und wird immer höher. Am Anfange des Versuches ist er 
kleiner als derjenige des Körnchens, am Ende dagegen grösser. 

Der Versuch kann mittels einer graphischen Darstellung bequem 
erläutert werden. In Fig. 7 geben die Abszissen die Zeit an, die Ordi- 
naten den Brechungsindex. Die Indizes des Körnchens für blaues 
und rotes Licht bleiben während des ganzen Versuches konstant; sie 
werden deshalb durch zwei horizontale Linien angedeutet Die Zu- 
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nähme der Indizes der Flüssigkeit wird dagegen durch zwei parallele *X 
nach rechts hin ansteigende Linien zum Ausdruck gebracht Wegen 
der grosseren Dispersion der Flüssigkeit haben die letzteren ausserdem 
eine grössere vertikale Distanz. Im Anfange des Versuches, im Zeitr 
punkt t| sind alle Indizes des Kömchens höher als diejenigen der 
Flüssigkeit ; im Augenblicke t^ besitzen bdde für Blau denselben Index; 
für Bot jedoch ist derjenige des Kömchens nodi immer der höh^e, 
im Zdtpunkt i^ besitzt das Kömchen für Bot einen höheren, für Blau 
dag^en einen niedrigeren Index als die Flüssigkeit; im Augenblick t^ 
werden die Indizes für Bot einander gleich, wahrend schliesslich zu 
Zeitpunkt t^ alle Indizes des Kömchens kleiner sind als diejenigen der' 
Flüssigkeit 

Die Erscheinungen sind also die folgenden: 

Von t| bis t^ Yörderrand hell, Hinterrand dunkel. 
Von 1^ bis t^ Vorderrand rot, Hinterrand blau. 
Von t^ bis t^ Vorderrand dunkel, Hinterrand helL 

Die Periode der bunten Bänder währt also um so länger, je mehr 
die Dispersion der Flüssigkeit die Dispersion des Kömchens übertrifft, 
was mit Methylenjodid oft der Fall ist. Ist die Dispersion beider 
nur wenig verschieden (Fig. 6), so nahem sich die Linien t^ und t^ 
einander und die Periode der bunten Bander ist von kürzerer Dauer. 
Falls die Dispersion des Körnchens derjenigen des Medium genau 
gleich ist, entstehen gar keine bunten Bander; wenn schliesslich die 
Dispersion des Kömchens eine grössere wäre als die Flüssigkeit, so 
würde die Erscheinung eine umgekehrte werden; der Vorderrand also 
nicht rot, sondern blau, der Hinterrand nicht blau, sondern rot sein. 

Die Versuche im monochromatischen Lichte lehrten uns nur, ob 
wir den richtigen Index weiter nach oben oder weiter nach unten zu 
suchen hatten, nicht aber ob der richtige Index bereits in der Nähe 
liegt Für letzteres sind die bunten Bänder empfindliche Indikationen. 

Die angedeutete Methode lässt sich bei den isotropen Mineralien 
ohne weiteres verwenden; das Pulver darf so fein sein, dass man mit 
einem nicht zu starken Objektiv (z. B. Zeiss A) noch eben einen 
Vorder- und einen Hinterrand an den Kömchen zu unterscheiden im 
Stande ist Bei WoU- und Leinenfasem lässt sich in dieser Weise der 
Brechungsindex noch ganz gut bestimmen. 

1) Obwohl dies in der Wirklichkeit nicht streng der Fall sein wird, so 
ist diese Annahme doch der Einfachheit wegen beibehalten. 
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Bedeutend schwieriger verhält sich die Sache bei den aniso- 
tropen Mineralien; hier brauchen wir den Polarisator und müs^n 
das Kömchen in eine der Auslöschungslagen bringen und alsdann die 
beiden bestimmbaren Indi^ einen nach dem andern suchen. Der 
mittlere Index "^^^^^ ißt nämlich für unseren Zweck nicht zu 
gebrauchen. Wenn wir den Calcit als Beispiel wählen, so ist der 
ordinäre Index 1,66 und dieser lässt sich ja auch richtig bestimmen, 
der mitüere Index dagegen, nämlich ^^ = 1,60, tritt nur in gan« 
besonderen FäUen beträchüich auf und hat mit den Erscheinungen 
unter dem Mikroskop nur wenig zu schaffen. Es handelt sich also 
für unseren Zweck um die Indizes cd und «, oder im allgemeinen um 
a, ß und y. Es ist aber nicht gut möglich, die letzteren aus den üb- 

Kchen Angaben ^ + ^ + ^ ; y-a; y-ß'^ ß-<^ genau herzuleiten. 
Dagegen lassen sich umgekehrt diese Grössen durch einfache Sub- 
traktion und Division sehr leicht aus den Indizes a, /? und y her- 
leiten. Wir werden also im nachfolgenden immer versuchen, die In- 
dizes selbst, so weit es angeht, zu bestimmen. Von den anisotropen 
Mineralien gestatten dies die optisch einachsigen am leichtesten. 

Optisch einachsige Mineralieii. 

Bei den optisch einachsigen Mineralien gut es sowohl den ordi- 
nären als den extraordinären Strahl zu bestimmen. Den ersteren zu 
finden hält nicht schwer, wenn wir nur das Kömchen in diejenige der 
beiden Auslösungslagen bringen, in der nur der ordinäre Strahl sich 
fortpflanzt Der ordinäre Index ist mehr oder weniger leicht an den 
folgenden Eigenschaften kenntlich: 

a) Er besitzt bei allen Kömchen, welche Lage sie auch haben 
mögen, dieselbe Grösse. 

b) Die bunten Farben sind viel lebhafter als die des extraordinären 
Strahls. 

Die letztere Eigenschaft ist nicht konstant, sondern tritt nur bd 
einigermassen bedeutender Doppelbrechung auf. Die Erklärung wird 
am besten bei der Besprechung des extraordinären Index g^eben. 

Im grossen und ganzen können wir sagen, dass der extraordinäre 
Index in ähnlicher Weise bestimmt wird wie der ordinäre; doch sind 
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noch einige besondere Schwierigkeiten zu beachten. Zwar kann man 
mittels des Polarisators den ordinären Strahl eliminieren; es bleibt 
aber noch immer die Unannehmlichkeit bestehen, dass es nicht nur 
einen einzigen, der Grösse nach ganz bestimmten extraordinären Index 
gibt^ sondern unendlich viele, da ja dieser Index mit der Fortpflanzungs- 
richtung des Strahles seine Grosse ändert. Weil nun, wegen der mehr 
oder weniger rauhen und unebenen Oberfläche des Körnchens, die sich 
durch den Rand desselben fortpflanzenden Strahlen nicht sämtlich 
ihren Parallelismus beibehalten, so besitzen die verschiedenen, den Band 
durchsetzenden Strahlen verschiedene Brechungsindizes. Die Ursachen 
für die oben beschriebenen Erscheinungen der bunten Ränder und so 
weiter sind also nur im vollständig anwesend, die Erscheinungen also 
mehr oder weniger gestört; eine Eigentümlichkeit^ welche bisweilen den 
extraordinären vom ordinären Index unterscheiden lässt Es versteht 
sich übrigens, dass die beiden Strahlen mittels des Achsenbildes im 
konvergenten polarisierten Licht, oder auch mittels der Halbkugel^) 
voneinander zu unterscheiden sind. Zu bemerken ist noch, dass das 
optische Zeichen sich in denjenigen Fällen, in denen es wegen einer 
überaus starken Doppelbrechung nach den üblichen Methoden nur 
schwierig zu bestimmen ist, indem selbst mit dem Quarzkeil in dem 
Weiss höherer Ordnung keine Farbenänderung sich hervorrufen lässt, 
nach der oben beschriebenen Methode gerade sehr leicht bestimmen 
lässt, eben weil die beiden Indizes eine bedeutende Differenz aufweisen. 
Der extraordinäre Strahl ist häufig kenntlich an der Eigenschaft, 
dass er für die verschiedenen Körnchen einen verschiedenen Index 
besitzt Damit man aber den eigentlichen (extremen) Wert für e findet 
und damit die Grösse cd — a, muss man mehr als ein einziges Körn- 
chen untersuchen. 

Optisch zweiachsige Mineralien. 

Bei den zweiachsigen Mineralien haben wir es bekanntlich mit 
drei Brechungsindizes zu tun. Der sogenannte mittlere Brechungs- 
index, das heisst — "'^ ^ ist auch hier wieder nicht brauchbar, 
o 

doch ist es anderseits für die Praxis meistens überflüssig, alle drei 
Indizes zu bestimmen. 



1) Vergl. Anleitung usw. S. 87. 
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Wir wollen jedoch mit der Erörterung des Falles beginnen, dass 
wir alle drei Indizes kennen lernen wollen. Wir beginnen dann damit» 
an mehreren Körnchen den grossten und den kleinsten Index zu be- 
stimmen; der Maximum- beziehungsweise der Minimum wert gibt uns 
die beiden Indizes y und a. Es handelt sich dann nur noch darum, 
^ zu finden. Dazu suchen wir ein Kömchen mit zentralem Austritt 
einer optischen Achse auf; ein solches Kömchen liefert uns bekannt- 
lich den Index /?. Wir kennen dann nicht nur die drei Haupt- 
brechungsindizes, sondem auch das optische Zeichen, sowie auch ausserdem 
die Starke der Doppelbrechung. 

Für die Praxis ist es jedoch meistens einfacher, nur die beiden 
äussersten Indizes a und y zu ermitteln und im konvergenten polari- 
sierten Lichte aus dem Achsenbild das Zeichen zu bestimmen. Ausser- 
dem nähern sich die zweiachsigen Mineralien sehr häufig den ein- 
achsigen, indem der Achsenwinkel oft ziemlich klein ist; in jenem 
Falle spielen, was die bunten Ränder betrifft» zwei der drei Indizes oft 
zusammen die Rolle eines ordinären Index. Falls dagegen die drei 
Werte untereinander sehr verschieden sind, der Achsenwinkel also etwa 
90^ beträgt, so sind alle Indizes in hohem Grade „extraordinär** und 
aus dem früher erwähnten Grunde treten die bunten Ränder nur 
dürftig auf. 



Wir hätten jetzt noch die Flüssigkeiten zu besprechen, wollen 
jedoch zuvor noch die erreichbare Genauigkeit der Methode dis- 
kutieren. 

Zimächst ist hervorzuheben, dass bei Flüssigkeiten ein Temperatur- 
unterschied von nur wenigen Graden die dritte Dezimale schon stark 
beeinflusst. Wenn wir also von der dritten Dezimale Gebrauch machen 
wollen, so ist es notwendig, auf die Temperatur des Arbeitsraumes zu 
achten, den Einfluss der Temperatur auf den Index zu kennen und 
nicht zu flüchtige Verbindungen zu benutzen. 

In Beziehung auf die Mineralien ist zu bemerken, dass sehr wenig 
Arten genügend bekannt oder doch genügend definiert sind, um eine 
Benutzung der dritten Dezimale zu ermöglichen. Fast alle Mineralien 
stellen Mischungen dar; nur in wenig, verhältnismässig einfachen 
Fällen, wie z. B. bei den Plagioklasmineralien, kann man sagen, dass 
die Mischung ziemlich gut bekannt ist, und dass man aus den phjsi- 
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kaliflchen [Konstanten mit einiger Gewisaheit einen ßchluaa auf die 
Zusammensetzung ziehen darf. Fast immer kommt sonst in der Ver- 
bindung eine solche Unmenge von verschiedenen Elementen ms Spiel, 
dass ein solcher ßchluss vorläufig noch ganz verfehlt wäre. Wenn 
einmal alle Mineralien ebenso genau untersucht sein werden, wie es 
jetzt die Plagioklasreihe ist, und eine Mineraliensammlung zu Diensten 
stehen wird, in welcher die meisten Vorkommnisse in vollständigen 
Beihen vertreten sind, wird es möglich sein, auch bd Mineralien die 
dritte Dezimale zu berücksichtigen. 

Für den jetzigen Zweck, wo viele sogenannte Arten isomorphe 
Beihen zweier oder mehrerer einfacher Verbindungen sind, ist die zweite 
Dezimale fast immer genügend, um so mehr, weil wir ja ausser den Indizes 
noch die Grosse der Doppelbrechung, sowie das optische Zeichen be- 
stimmen können, und kaum je zwei Mineralien zu finden sind, bei 
denen diese Konstanten sämtlich die gleichen Werte haben. 

Die Au&tellung einer Reihe von Flüssigkeiten, die für die Be- 
stimmung der Indizes brauchbar sind, bietet eigenartige Schwierigkeiten. 
Man ist geneigt^ zu glauben, es sei dn leichtes, auf Grund der vielen 
vorliegenden Angaben über die Indizes der Flüssigkeiten eine Beihe 
geeigneter auszuwählen, zumal die Indizes bis zur vierten oder fünften, 
ja oft selbst bis zur sechsten Dezimale unter Hinzufügung von Tem- 
peraturangaben angeführt werden, also scheinbar genau bekannt sind. 
Zweifelsohne sind diese Werte auch mit aller Gewissenhaftigkeit be- 
stimmt; die chemische Beinheit der untersuchten Substanzen scheint 
hingegen nur recht selten einer Prüfung unterzogen worden zu sein. 
Denn sonst wäre es nicht erklärlich, dass zum Beispiel zwei, angeblich 
auf dieselbe Substanz sich beziehende Angaben mit einer stattlichen 
Anzahl von Dezimalstellen schon in der zweiten Dezimale differieren. 
Einige Beispiele mögen hier genügen und warnend au&eigen, dass es 
nicht angeht, im konkreten Fall die Brechungsindizes aus der Literatur 
zusammen zu suchen. Beim Vergleich verschiedener Angaben finden 
wir z. B. eine Differenz von zwei Einheiten in der zweiten Dezimale 
beim Heptan, eine gleich grosse beim Bucheckemöl; die Angaben über 
Zedemöl, Nelkenöl und Anisöl gehen eine ganze Einheit der zweiten 
Dezimale auseinander; beim Bittermandelöl erreichen die Differenzen 
den Betrag von etwa vier Einheiten in der genannten Stelle und so 
weiter. Die landläufige Angabe des Brechungsindez des Phenylsulfids 
1,96, soll heissen 1,63. Die Lösung von Quecksilberjodid in Anilin 
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und Ghinolin mit dem vielveiheissenden Brechungsindex 2,20 dansu- 
stellen, ist trotz wiederholter Versuche nicht gelungen. 

Auch bei den Mineralien finden sich in der Literatur viele Ver- 
sehen; oft wird z. B. der Index des Periklas acht Hundertstel zu niedrig» 
die Indizes des Xenotims dagegen werden etwa zwanzig Hundertstel zu 
hoch angegeben. In einem bekannten Lehrbuch finden wir den Index a 
(also den kleinsten) des Witherits sechs Hundertstel höher angegeben als 
der Index y (also der grosste) desselben Minerals tatsächlich betragt usw. ^). 

In Beziehung auf die nunmehr folgenden Tabellen muss ich den 
Zweck von vornherein darlegen, damit sie nicht Anlass zu ähnlichen 
neuen Fehlem geben. Die Flüssigkeiten sind alle entweder von Merck 
oder von Schuchardt bezogen. Die Brechungsindizes sind vom 
Bearbeiter der neuen Auflage sämtlich mit einem ,3^]^&ktometer mit 
veränderlichem brechendem Winkel'' bestimmt, ein Apparat, den ich 
für vorliegenden Zweck seiner bequemen Handhabung wegen sehr 
empfehlen kann. Die Methode beruht darauf, dass der ein&Uende 
Strahl mit streifender Inzidenz in die Flüssigkeit eintritt und der 
Winkel gemessen wird, den der gebrochene Strahl mit dem Einfallslot 

bildet Nach der Formel — = n, in welcher im Spezialfall 

sm r '^ 

I = 90®, erhält man dann cosec. r = n. Die Justierung des In- 
strumentes verlangt jedoch viel Sorgfalt und ziemlich viel Übung. 

Die Resultate, welche ich mit diesen Flüssigkeiten erhalten habe, 
sind also in Beziehung auf die angewandte physikalische Methode ein- 
wandfrei; es wäre dagegen verfehlt, die angegebenen Indizes für die 
„wahren*' zu halten und zu meinen, die betreffenden Flüssigkeiten 
müssten immer den hier angegebenen Index besitzen, wenigstens wenn 
man sie von den oben genannten Fabriken bezöge. Bei vieler Flüssig- 
keit hat ja schon das Alter einen nicht zu unterschätzenden Einfluss. 
Bei ernstlichen Arbeiten ist also immer eine vorhergehende Kontrolle 
notwendig. Hierzu kann man von Mineralien mit bekanntem und 
konstantem Index Gebrauch machen, wenn auch die Kontrolle mit dem 
Refraktometer vorzuziehen ist 

Die Angaben über das spezifische Gewicht und über den Siede- 
punkt sind meistens von mir nicht kontrolliert. 



1) Die obigen Bemerkungen haben, wie ieh auBdrfleklich hervorbeben 
möchte, den Zweck, Schwierigkeiten der üntersnchaDg hervorzuheben, die leicht 
auch in dieser Arbeit zu Fehlem geführt haben kOnnen. 
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Reihe yon Flfissigkeiten zur Bestimmung des Brechungsindex. 



Name 



Index 

bei etwa 

15» C 



Spez. 
Ge- 
wicht 



Siede- 
punkt 



Sonstige Bemerkangen 



Methylalkohol 
Wasser . . . 
Ammoniak . . 



Äthylalkohol . . . . 
AmeisensAare . . . . 

Hexan 

Heptan 

Chloroform 

Glyzerin and Wasser . 

Äthylenchlorid . . . 

BromaUyl 

^Tetrachlorkohlenstoff . 

LavendelOl 

Glyzerin 

Olivenöl 

Terpentinöl . . . . 
'■'Bacheckemöl . . . 

Rizinosöl 

*Xylol 

Cymol 

Toluol 

Benzol 



^ZedernholzOl . . 
Psendocumol . . 
Pyridin .... 
Perchlorftthylen « 
Äthyljodid . . . 
* M onochlorbenzol 
FenchelOl . . . 
*Äthylenbromid . 
»Nelkenöl . . . 
Nitrotoluol . . . 
*Nitrobenzol . . 
Anisöl .... 
Dimethylanilin . 

*Monobrombenzol 
Orthotolnidin . . 



Anilip 



AUyltribromid 



1,830 
1,886 
1,848 

1,860 
1,371 
1,885 
1,390 
1,446 
1,450 

1,450 
1,452 
1,462 
1,464 
1,467 
1,469 
1,477 
1,475 
1,478 
1,487 
1,490 
1,496 
1,501 



1,505 
1,505 
1,507 
1,508 
1,510 
1,523 
1,535 
1,536 
1,544 
1,546 
1,552 
1,553 
1,558 

1,561 
1,571 

1,583 



1,585 



0,79 
1,00 



0,79 
1,25 
0,66 
0,70 
1,58 



1,27 
1,44 
1,68 
0,88 
1,26 
0,92 
0,87 
0,92 
0,96 
0,87 
0,87 
0,89 
0,89 



0,98 
0,85 
0,99 

1,98 
1,13 
0,96 
2,18 
1,05 
1,16 
1,20 
0,99 
0,96 

1,52 
0,99 

1,02 



66 <> 
100 <> 



78 <> 
101« 
68« 
98 
610 



840 

70« 

770 

1880 
2900 

1620 

2650 
1860 
1750 
1100 
800 



2370 
170« 
1170 

78 <> 
1820 
188° 
1300 
253° 
2230 
2090 
2200 
1920 

1550 
1980 

1380 



Der Index yariiert mit dem 
Gehalt der Lösung. 



Der Index variiert mit dem 
Mischungsverhältnis. 



Vor Oxydation zu schützen. 
Oxydierhar. 



Vorzflglich geeignet zum Bei- 
nigen der Mineralkömer von 
anhaftenden Flüssigkeiten. 

Oxydierhar. 



Sehr giftig. 
Oxydierbar. 

Lichtempfindlich. 

Lichtempfindlich und gut zu 
verschliessen. 

Lichtempfindlich und gut zu 
verschliessen. 

Lichtempfindlich und oxydier- 
bar. Die Dispersion ist be- 
deutend grösser als beim 
Bromoform. 



Bestimmung der Mineralien nach ihrem Brechnngnndex. 



15 



Name 


Index 

bei etwa 

150 C 


Spea. 
6e- 

widht 


Siede- 
punkt 


Sonstige Bemerknngen 


*BTomoform .... 


1,590 


2,84 


151» 


Lichtempfindlich. Wenn die 
Körner auf der Flassigkeit 
schwimmen, so ist ein Deck- 
glAschen zn verwenden. 


Monochloranilin . . . 


1,592 


IM 


2070 




*ZiiiiintOl 


1,605 


1,08 


225» 


Äusserst krftftige Dispersion; 
oxydierbar. 


Chinolin 


1,615 


1,08 


287» 


Wegen der Hygroskopit&t ist 
ein Stückchen EOH einzu- 
bringen; oxydierbar. 


«MonojodbeDZol . . . 
Schwefelkohlenstoff. . 


1,619 


1,88 


188» 




1,627 


1,29 


46» 


Nur mit einem Deckglftschen 










zu Terweoden. Letzteres ist 










zuvor aufzulegen und erst 










darauf die Flüssigkeit hin- 










zufflgen. 


*a-Monochlomaphthalin 


1,685 


1,20 


2600 




Azetylentetrabromid . 


1.686 










*a-Monobromnaphthalin 


1,655 


1,50 


277« 




MeihjleD Jodid. . . . 


1,740 


8,81 


181« 


Lichtempfindlich. Das even- 
mit Kupfer entfernt werden. 


«Schwefel in Methylen- 










Jodid 


1,83 






Wenn man nicht genug Schwe- 
fel auflöst, ist der Index 
1,774. 


Schwefel geachmolzen, 










bei 180« C ... . 


1,89 


— 







Schwefel geschmolzen, 










bei 110« C . . . . 


1,93 


— 







Für die meisten Zwecke genügt eine Auslese der 15 mit einem 
Sternchen bezeichneten Flüssigkeiten. Urnen wäre noch eine Mischung^ 
gleicher Volumina a-Monobromnaphtbalin und Methylenjodid mit dem 
Ladex 1,70 hinzuzufügen. Man hat dann im ganzen 16 Flüssigkeiten,, 
welche, in ganz kleinen Stöpselflaschen (von 1 — 2 g Inhalt) aufbewahrt,, 
leicht in einem Kistchen von 10 X 6 cm Platz finden können. 

Aus der obenstehenden Tabelle geht hervor, dass die Indizes der 
erwähnten Flüssigkeiten den Wert 2 noch nicht erreichen, während 
bekanntlich viele Mineralien onen höheren Index besitzen. Die nach- 
stehenden Bestimmungstabellen zerfallen demzufolge in zwei Haupt- 
abteilungen; in der ersten sind die Mineralien nach dem Brechungs- 
indez geordnet (etwa 250 Mineralien), in der zweiten (noch nicht 10(V 
Mmeralien) ist eine andere Reihenfolge versucht 
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Erläaterung zur Hauptabteiliuig I. 

In der ersten Spalte finden wir die Indizes verzeichnet; bei den 
Mineralien des regulären Systems (I) selbstverständlich nur einen ein- 
zigen Index; bei den Mineralien des tetragonalen (11) und des hexa- 
gonalen (DI) Systems steht der ordinäre Index voran, ihm folgt ent- 
weder ein -|~ ^^^ '^^ — Zeichen (das optische Zeichen des Minerals) ; 
nach demselben folgt eine entweder zu addierende oder zu subtrahierende 
Zahl: die Stärke der Doppelbrechung. Wenn man die Addition bezw. 
die Subtraktion ausführt, so erhält man den Index des extraordinären 
Strahls. Bei den zweiachsigen Mineralien bt ein ähnliches Verfahren 
angewendet. Je nachdem das betreffende Mineral entweder posidv 
oder negativ ist, habe ich entweder den kleineren oder grösseren der 
drei Hauptbrechungsindizes vorangestellt und die Differenz eingetragen. 
In vielen Fällen, bei kleinem Winkel der optischen Achsen, ist der 
Fall tatsächlich nur ein wenig von denjenigen der optisch-einachsigen 
verschieden; wenn der Achsen winkel dagegen sehr gross oder gar 90^ 
wird, so lässt sich unter dem Mikroskop das Zeichen nicht bestimmen. 
Auch in diesen Fällen ist jedoch dieselbe Bezeichnung beibehalten 
worden. 

Recht viele Mineralien weisen in der ersten Reihe dieselbe Zahl 
auf und sind nur entweder durch das Zeichen oder durch die Differenz 
verschieden. In solchen Fällen sind sie in der Art geordnet, dass die 
negativen vorangestellt werden, und zwar in der Ordnung, dass die- 
jenigen, welche am stärksten doppeltbrechend sind, zuerst kommen; 
ihnen folgen die isotropen, ihnen wieder die optisch-positiven, und auch 
diese wieder nach steigender Doppelbrechung geordnet 

Nach den Indizes folgen die römischen Ziffern I, U, III, IV, V 
und VI, welche das KrystaUsystem andeuten. I das reguläre, II das 
tetragonale, IQ das hexagonale, IV das rhombische, V das monosym- 
metrische, VI das asymmetrische. 

Bei I ist zu bemerken, dass die zugehörigen Mineralien durchweg 
isotrop sind, aber verschiedenen Umständen zufolge oft ihre Isotropie 
eingebüsst haben (sogenannte optische Anomalie). Nach einiger Übung 
lässt sich diese anormale Anisotropie jedoch meistens leicht als eine 
solche erkennen. Eine andere Eigentümlichkeit finden wir bei den 
feinverteilten Mineralien dieses Systems, welche wie feingepulvertes 
Glas im Felde zwischen gekreuzten Nicols einen schwachen Licht- 
schimmer aufweisen. 
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Bei n und III, welche optisch nicht zu unterscheiden sind, ist 
zu bemerken, dass, falls man es mit prismatischen Partikeln zu tun 
hat, welche ein Achsenbild zu geben nicht imstande sind, die optische 
Achse mit der Prismenachse zusammenfällt Die Prismenachse ist hier 
aber eine Rotationsachse; bei Rotation auf der Halbkugel werden die 
Farben sich also symmetrisch ändern, wenn wir erst nach rechts, so- 
dann aber nach links drehen. 

Bei IV ist solches nicht der Fall, die Farben ändern sich im all- 
gemeinen unsymmetrisch. Ein eigentümlicher Fall liegt noch vor, 
wenn die Prismenachse mit der mittleren EUipsoidachse zusammenfällt, 
denn alsdann ist die Prismenachse bald die längere, bald die kürzere 
Ellipsenachse. Dies kann bei den optisch-einachsigen Mineralien' nie 
eintreten. 

Bei y ist zu bemerken, dass wir es hier im Gegensatz zum rhombi- 
schen System mit Dispersion der EUipsoidachsen zu tun haben können ; 
ein gutes Beispiel liefert der Borax. Auch lasst sich bei V die soge- 
nannte schiefe Ausloschung erwarten, das heisst es fehlt ein erkenn- 
barer Zusammenhang zwischen den geraden Konturen der Mineralfrag- 
mente und den Auslöschungsrichtungen. Nur bei Nadeln nach der 
b-Achse finden w auch hier immer die gerade Auslöschung. 

Dann folgt eine Angabe über die Härte, eine Grösse, über welche 
die in der Literatur sich findenden Mitteilungen bekanntlich oft bis zu 
zwei Einheiten auseinander gehen (z. B. Petalit^ H = 4 und H = 5 
bis 6 usw.). Wenn eine diesbezügliche Prüfung wegen der Kleinheit der 
Partikeln nicht möglich ist, so soll doch wenigstens das Mineral unter 
dem Mikroskop auf seine Homogenität und seine Frische untersucht 
werden. 

Auch die Angaben über das spezifische Gewicht schwanken stark 
und bedürfen vielfach einer gründlichen Revision mittels der Schwebe- 
methode ; auch hier ist es nötige zuvor auf Homogenität zu prüfen. So- 
wohl die Angaben über die Härte, als auch diejenigen über das spezifische 
Gewicht sind in den folgenden Tabellen ohne Kontrolle der Literatur 
entnommen, mit Vorbehalt späterer Berichtigungen. Das spezifische Ge- 
wicht wird im hiesigen Laboratorium mittels eines kleinen messingenen 
Aräometers ermittelt, wie sie bei Kipp in Delft zu erhalten sind. 
Die Tragkraft geht bis zu 0,5 g^ die Genauigkeit bis zur zweiten Dezi- 
male. Die Aräometer werden in zwei Arten angefertigt, entweder für 
Xylol oder für Bromoform (letztere Flüssigkeit für schwere Erze). 
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In den beiden folgenden Spalten ist die LösUcbkeit und das Ver- 
halten im Feuer angegeben, wobei zu bemerken ist» dass die Schmelz- 
barkeit in sehr vielen Fällen viel schneller und bequemer zum Ziele 
führt als die Löslichkeit. 

In der folgenden Spalte sind sonstige, meist optische Kennzeichen 
aufgenommen. In Beziehung auf den Achsenwinkel wäre noch zu be- 
merken, dass bei den optisch-anormalen Substanzen die Grösse des 
Winkels nicht konstant ist, und selbst bei demselben Kömchen an 
verschiedenen Stellen differieren kann. Bei sehr grossem Achsenwinkel 
treten die Achsen in der Hyperbellage nicht mehr im Gesichtsfelde 
aus; ein Mass der Grösse ist jedoch bisweilen noch zu gewinnen, indem 
man darauf achtet, wie weit man den Tisch aus der Kreuzlage zu drehen 
hat^ bevor die Scheitel der Hyperbel aus dem Felde verschwinden. 

In einzelnen Fällen sind auch die Polarisaüonsfarben von Be- 
deutung. Die Doppelbrechung kann nämlich für verschiedene Farben 
erheblich verschieden sein, und damit geht eine Änderung der Polari- 
sationsfarben einher. Bekannt sind in GesteinschUffen das eigentüm- 
liche Stahlblau des Chlorits, sowie die vorzugsweise gelben und blauen 
Polarisationsfarben des Epidots. Sehr merkwürdig in dieser Hinsicht 
ist der Mendipit^ bei dem viele Kömer fast ausschliesslich Violett und 
Grün aufweisen, während das Rot ihnen gänzlich fehlt; in anderen 
Körnern ist das Bot zwar vorhanden, es ist jedoch mehr oder weniger 
lachsfarbig. 

Dann folgt die chemische Zusammensetzung, aus der man leicht 
charakteristische chemische Reaktionen des Mmerals entnehmen, und, 
wenn nötig, mit heranziehen kann. Endlich folgt der Name, jedoch 
ohne Erwähnung der Synonyma, von denen sich übrigens die wichtigsten 
im Register finden. 

ErlSutemiig cur Haaptabteiliing U. 

Die Mineralien, deren Indizes zu hoch waren, um mit den hier 
zur Verfügung stehenden Mitteln bestimmt werden zu können, sind in 
zwei grosse Grappen geteilt; die erste Gmppe enthält Mineralien, deren 
Indizes zwischen 1,83 und 1,93 liegen, die zweite diejenigen, deren 
Indizes grösser als 1,93 sind. Sie sind wieder in drei Untei^gmppen 
geteilt) die isotropen, die einachsigen und die zweiachsigen. In den 
Untergmppen sind die Mineralien nach der Grösse der Doppelbrechung 
geordnet und es ist» wo die Bestimmung möglidi war, auch das Zeichen 
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derselben au^enommen. — Es erübrigt nur noch zu erwähnen, in 
welcher Weise die Gtösse der Doppelbrechung bei jenen Mineralien ab- 
geschätzt worden ist. 

Es wird vorausgesetzt, dass die Höhe eines r^ellosen Fragmentes 
im allgemeinen geringer ist als die Lange und die Brdte» also höchstens 
der Breite gleich ist^ denn sonst würde im aUgemeinen das Kömchen 
der Gravitation zufolge eine andere Lage einnehmen. Die Breite liefert 
uns also im allgemeinen das Maximum der möglichen Höhe. Wir 
suchen nun unter den vielen Kömchen nach demjenigen, das bei einem 
Minimum an Breite die höchsten Polarisationsfarben aufwdst; bei 
einem solchen Kömchen werden wir die maximale Höhe erwarten 
dürfen, das heisst eine Höhe, welche der Breite gleich ist Es sei die 
höchste Farbe des Kömchens das Bot zweiter Qi:dnung, die BreitQ des 
Kömdiens aber 20 fi. Bei einem Kömchen mit einer Doppelbrechung 
0,01 tritt das Bot erster Ordnung auf bei einer Di<^e von* 66 ^ 
Also ist die Doppelbrechung unseres Kömchens' bedeutend stärker 
und zwar 

0,01X2X^5 = fast 0,06 

. Eine ähnliche Methode lässt sich bei der Abschätzung der Pella* 
zidität anwenden. 



8ehro«d er t. d. Kolk, TabaUen i. mikr. Btttfammiiig d. MlntraUen. 8. Aufl. 
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Erste Haupt- 
Indizes kleiner 



Brechnngs- 
' Index 



Spaltbarkeit 


E&rte 


*l 


0,01 und 110 

(wfirfelähnl.) 

101 weniger. 

100, 110 

YOllk. 


2,6 > 
5 


2,»-8,0 
8,0 


111 vollk. 


4 


8,0-3,8 


Tu, 113 
. voUk. 


8-3,5 


2,6 


— 


5,5-6,5 


1,9-2,8 


010 Yollk. 
011 weniger. 


2-2,5 
2-2,6 


1,8 
1,8 


110 


5,5 


2,2-2,4 


001 vollk. 


1 


1,4-1,6 


lOOvollk. 


2-2,5 


1,7 


110 weniger. 






100, 110 
YoUk. 


2.5-8 


2,1-2,2 


— 


1-2 


1,7 


001 


2,5 


2,7 




1 


1.6 



ChemJBche 
Kennzeichen 



1,84+0,00 
1418 + 00,1 

1,48 
1,48+0,06 



1,45 

(wechselnd)' 



1,46 -0;08 
1,46 
1,46 

±1,46- 

1,47-0,02 

1,47-0,01 

1,47-0,01 
1,47+0,01 
1,47 + 0,02 



V 

n 
1 

V 



IV 

I 
I 

VI 

V 
V 

V 

IV 
IV 



Farblos oder 
rOtlich. 

Farblos. 



Farblos, oft 
gefärbt 

Farblos oder 
gelblich. 

Verschieden. 



Farblos. 

Farblos. 

Farblo8,kaani 
je blau. 



Farblos oder 
gelblich- 



Farblos oder 

blftnlich, 

grünlich. 
Farblos oder 

fleischrot. 

Farblos. 

Farblos oder 
brftanlicL 

Farblos oder 
rötlich (H8r 
matitschflpp- 
chen). 



Angegriffen Yon 
Schwefelsftnre. 

Löslich in konzentr. 
Schwefels&ore. 

Angegriffen Yon 
Schwefelsftore, 

In Wasser langsam 
löslich. .Mit wenig 
Wasser Erstarrong 
wie beim Gips« 

Fast ganz löslich in 
heisserKOÜ. Dem 

Yon Salzsftore nicht 
angegriffen. 
Wasserlöslich. 

Wasserlöslich. 

Gelatiniert mit Salzs. 

Ans der Lös. krysi. 

Kochsalz und nur 

wenig Gips (Yorgl. 

Hauyn). 
Wasserlöslich. 



Wasserlöslich. 
Wasserlöslich. 



Löslich in Salzsäure 
(Yergl. Alonit). 
Wasserlöslich. 

Wasserlösl. Mitwe- 
ni^ Wasser zerfftllt 
er mS jlYin u.Chloi> 

magnesium;letzteres 
kiyst. nicht aus. 
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Abteilung, 
als 1,88. 



Verhalten 
beim Erhitzen 

J . — 


Sonstige Bemerkungen 


Zusammen- 
setzung 


Name 


Schmilzt in 


Index in der Nähe von Wasser, bis- 


Na,AlF«. 


Kryolith, 


der Licht- 


weilen etwas hoher. 






flamme. 








Leicht 


— 


MgF.. 


Sellait 


achmelzb. zu 








nnsch.Email. 








Leicht schm. 


— 


CaF,. 


Fluorit. 


v.d.U Fluo- 








reaziert. 








Schmilzt auf 


Achsenwinkel gross. Gen. Dispersion. 


MgS04.H,0. 


Kieserit 


Kohle. 


^ > v. 




.* 


Unschmelz- 


Oft doppelbrechend, sodann bei kngel- 


SiO, . nHaO. 


Opal. 


bar. 


förm. AusbildoDg die langen EUipsoid- 
achsen radial. Der Brechnngsindez 




- 




wechselt mit dem Wassergehalt. Hy- 




- 




drophan z. B. 1,41. 






Schmilzt auf 


Oft faserig. Die Spaltbarkeit 010 mit 
senkrechtem Aastritt der Bisektrix. 


MgS04.7H,0. 


Epsomit. 


Kohle. 






Schmilzt y. d. 


Oft faserig. Bisweilen optisch anomal 


K,S04.A1, 


Kalinit. 


L. 




(S04),.24H.O. 
8NaAlSiO« + 




Schwer schm. 


Bisweilen optisch anomal. H&ofig stab- 
fOrmige Einschlösse oder schwarzer 
Rand. 


Nosean. 


V. d. L. (4,5). 


NaiSO« 




Schmilzt 


Schuppig, wegen der fehlenden symme- 


H.BO,. 


Sassolin. 


leicht y.d.L., 


trischen Bänder ist der Index nur 






fftrbtdJlam- 








me grfln. 


Achaeawinkel. Spitze Bisektrix fast 
senkrecht auf den Spaltblättchen. 






Schmilzt Y. d. 


Achsenwinkel meist gross. Sehr deut- 


. Na,BA. 


Borax. 


L.zar klaren 
Perle. 
Schmilzt aaf 


liche gedrehte Dispersion. 


10H,O. 




Achsenwinkel sehr gross. Deutliche ge- 


MgS04.KGl. 


Kainih 


Kohle, färbt 


neigte Dispersion. 


8H,0. 




d. FL violett. 








ÜDBchmelzb. 


Ellipsoidachse der Faserachse nahe. 


Al,S0e.9H,0. 


Aluminit^L 


▼. d. L. 






Schmilzt aaf 


Grosser AchsenwinkeL 


Na,SO,. 


Thenardit. 


Kohle. 








Leicht schm. 
V. d. L. 


Achsenwinkel gross. 


^&: 


Garnallit. 
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Sohroeder van der Kolk; Tabellen snr mikroBkojMaeheii 



Breehnogs- 
Indez 


KrystaU- 
Syatem 


Spaltbarkeit 


Hftrte 




Farbe 


Chemische 
Kennzeichen 


1,47 + 0,08 


V 


100 voUk. 


2 


1,9 


Faii>los, grau- 
lich. 

Farblos, bisw. 
geftrbt. 


WasserlOsUeh. 


1,48-0,08 


IV 


010 vollk. 


2-2,5 


1,9-2,1 


Wasserlöslich. 


1,48 

1,48 

(bisw. 1,49) 

1,48 + 0,00 

(büw. 
niedriger) 


I 
I 

m? 


111 
110 


5 
5.6-6 

7 


1,9 
2,1-2,8 

2,8 


Farblos. 

Farblos oder 
blau. 

Farblos. 


Doroh Salzs. ohne 
QallertbildiiDg zer- 
setzt. 

Gelatiniert mitSalzs. 
Keine Reaktion auf 
Schwefels, (vergl. 
Hanyn n. Nosean). 

Löslich in heissem 
Natriumkarbonat. 


1.48 + 0,01 
1,48 + OtOl 


m? 

IV 


110 Tollk. 


4.5-6 
6-5.5 


2,8-2,5 
2,2 


Farblos. 

Farblos, gelb- 
lich, rötlich. 


Mit SalzsAnre Gal- 
lertbildung. 

Gelatiniert mit Salz- 
säure. 


1.48 + 0,01 


V 


001, 010 
ToUk. 


4,5 


2,2 


Farblos. 


Gelatinieri; mit Salz- 
säure. 


1,40-0,02 


IV 


010 


2 


2 


GrOn. 


WasserlöslicL 


1.40-0,00 
1,4» 


m 

A 
I 


lOTl 
lOOrollk. 


4-5 
8 
2 


2,1 

1,8-2 
2 


Farblos. 

Oft forbig. 

Farblos oder 
bUnlich. 


sfture. 

GeUtiniert mit Salz- 
säure (vergL Opal). 

WasserlöslMh. 


1,« 


I 


100 nnvollk. 


5,5 


2,2-2,8 


Farblos, gelb- 
lich, röSicL 


Gelatiniert mit Salz- 
säure. 


1.40 + 0,00 


n 


001 ToUk. 


2,5-8 


2,4 


GelbUch. 


Wasserlöslich. 


1.40 + 0,01 
1.60-0,01 


"t' 


lOlO 
010 Tollk. 


8-8.5 
8,5-4 


2,6 
2,1-2,2 


Farblos. 
Farblos, gelb- 
lich, rOtUch. 


Wasserlöslich. 
Gelatiniert mit Salz- 
säure. 



Beetiiiimaiig der Mineralien naoh ihrem Breehnngsindez. 
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Verhalten 
beim Erhitzen 



Sonstige Bemerkungen 



Znsammen- 
Betznng 



Name 



BlAht sich auf 
V. d. L. 

Schmilzt, sich 
anfbl&hend 
zu nnschm. 
Maaae. 

Schmilzt ▼. d. 
L. zu blasi- 
gem Glase. 

Schmelzbar T. 
d.L. (8,5-4). 



ünschmelzb. 



Leicht schm. 

V. d. L. 
Schmilzt in d. 

Lichtfl. (2). 



Schmilzt y. d. 
L. (8). 



Starkglflhend 
auf Kohle. 

Schmilzt 
sohwerv.d.L. 

Ünschmelzb. 

Schmilzt ▼. d. 
L., f Arbt die 
Fl. violett. 

Schmilzt zu 
klarem Glas 
(2,5). 

Schmilzt auf 
Kohle. 

Schm. y. d. L. 

Schmilzt y. d. 
L., sich auf- 
blähend. 



Achsenwinkel gross. Dispersion f > v. 

Oft nadelf&rmig; die Nadelachse fällt 
mit der mittleren Ellipsoidadise zu- 
sammen. Bisektrix senkrecht zu den 
Spaltblättchen. 

Bisweilen optisch anomal. Beim Er- 
hitzen Wasseryerlust und doppel- 
brechend (-f-)* 

Sehr selten optisch anomal. 



Die anscheinend hexag. Platten zer- 
fallen zwischen gekr. Nicols in Sek- 
toren (YI). Bisweilen ist der Index 
bedeutend niedriger. 

Meistens Nadeln. Nadelachse = kleine 
Ellipsoidachse. Auslösdmng nicht 
immer gerade. Achsenwinkel ziem- 
lich gross. Doppelbrechung in der 
Nähe yon Quarz. 

Aohsenwinkel ziemlich gross. Wenn 
radialfaserig, so ist die Nadelachse 
nahe der kleinen Ellipsoidachse. 
Doppelbrechung sehr schwach. AusL- 
Winkel wechselnd bis 20^ 

Ziemlich starke Dispersion ^ > v. 

Oft optisch anomal. Bisweilen positiv. 

Oft optisch anomaL 

Nicht selten optisch anomal. 



Donpelbrechendbei.Wasseryerlust Dem 
Leudt gegenfiber anderes spez. Ge- 
wicht und Natrongehalt. 



Achsenebene fällt mit der Spaltung zu- 
sammen. A chsen Winkel ziemlich gross. 
Bisweilen optisch anomaL Doppel- 
brechung in der Nähe von Quarz, 
bisweilen niedriger. Ausl.- Winkel 8^ 
In den Nadeln ist die Nadelachse nahe 
der grösseren Ellipsoidachse. 



FeS04.7H,0. 
Zn804.7H,0. 



H«Na,GaAl4 
SiinO». 
18HjO. 

8NaAlSi04 
+ NaCl. 



SiO». 



Melanterit. 
Goslarit. 

Faujasit 
Sodalith. 

Tridymit 



HNa|Al,Si,Oii. Hydrone* 
8H,0. phelinit. 

Na,Al,Si,Oio . Natrolith. 
2H,0. 



(CaKj)Al, 
Si50u.5H,0. 



NiS04.7H,0. 

CaNasAUSi«- 

Ou.ÖHjO. 

Al.Si05 . 

5H,0. 

£01. 



NasAlsSitOi, . 
2H,0. 

MgSO^.Na,- 
S04.2V«H,0. 

(KNa),S04. 

(0aNa,)Al, 
SieOie.6H,0. 



Phillipsit 



Morenosit, 

Ghabasit 

Allophan. 

Sylyin. 

Analcim. 

Löweit 

Glaserit. 
Desmin. 
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Scliro«der van der Kolk: Tabellen cor mikroskopiachea 



Brechnngs- 
Index 


li 

t2 °° 


Spaltbarkeit 


HArte 




Farbe 


Chemische 
Kennzeichen 


. 1^ 
1^ + 0.00 


I 
V 


110 
010 Yollk. 


5,5-6 
8,5-4 


2,4-2.5 
2,2 


Oft bUn. 

Farblos, rOt- 
licb. 


Gelatiniert mitSalzs. 
Ans der Lös. kryst. 
Kochsalz and viel 
6ips(yergl2iosean). 

Gelatiniert mitSalzs. 


1,60 + 0,W 


IV 


001 


2 


1.7 


Farblos, gelb- 
lich. 


Sehr wenig wasser- 
lösl.Lösl. in Säuren. 


1^+0,«1 


IV? 


'. 


1 


1,7 


Farblos. 


LösHch in Salzs. 


1,60 + 0.01 

(bisw. hoher) 

1,60 + 0,08 


V 
V 


010 

001 vollk. 
201 weniger 


4,5 
6-6,5 


2,5 
2,4-2,5 


Farblos, gelb- 
lich. 

Farblos. rSU., 
grOnlich. 


Löslich in Salzs., mit 
Hinterlassung von 
pulveriger Kiesels. 

Unlöslich in Säuren. 


1,61-0,04 
1,61-0,18 


m,n 

IV 


011 Yollk. 


8,5 
2 


1.9 
2,1 


Farblos. 
Farblos. 


Löslich in Salzs., ge- 
latiniert und gibt 
Kohlensäure. 

WasserlösUch. 


1,61-0,01 

• 


V 


010 vollk. 


4^,5 


2,S 


Farblos, gelb- 
lich. 


Kaum lösl. in heisser. 


±1,61 


in 


1000 ToUk. 


2 


2,0-2.1 


Farblos. 




1,51 + 0,00 
1,61 + 0,01 


1.1 

V 


110 sehr unr. 
010 voUk. 


5,5-6 
5 


2,6 
2,5 


Farblos. 

Farblos, gelb- 
lich. 


Löslich in Salzsäure, 
mit HinterL von 
Kieselpulver ( vergl. 
Analcim). 

Löslich in Salzsäure, 
mit Hinterl. von 
Kieselpulver. 


1,62-0,06 
1,62-0,01 


V 
V 


110 vollk. 
110 


2,5 
5-5,5 


1.^2,0 
2,2-2,4 


Farblos, gelb- 
lich. 
Farblos. 


Teüw.wasserlöslicL 
Löslich in Säuren. 

Gelatiniert mit Salz- 
säure. 



BestimiiraDg der llinenlien nach Saem Bredinngsindex. 
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Verhalten 
beim Erhitzen 


Sonstige Bemerknngen 


Zusammen- 
setzung 


Name 


Schwer 


Zuweilen optisch anomal. Oft gesetz- 


SNaAlSiO* 


Hauyn. 


schmelzbar 

(4,5). 


mässig angeordnete Einschlflsse. 


+ (Na,Ca)SO*. 




Bläht sich auf 


Spitze Bisektrix senkrecht auf den Spalt- 


HtCaAUSis 


Henlandit. 


V. d. L. und 


blättchen. Starke gekreuzte Disper- 


Ois.SHaO. 




yhmilzt. 


sion. Zuweilen optisch anomaL Die 
längere Ellipsoidachse nahe der Nadel- 














achse. Ausl.-Winkel 6^ 






Leicht 


Achsenwinkel wechselnd; nicht sehr 
gross. Bisweilen deutliche Dispersion 
^ > v. 

Fasern, deren Achse mit der kflrzeren 


NH^MgPO*. 


Stravit 


schmelzbar. 


6H,0. 




Sehr leicht 


^ÄT- 


Boro'natro- 


schmelzbar. 


Ellipsoidachse zusammenfällt. 


calcit 


Schwer schm. 


Achsenwinkel sehr gross. Doppelbre- 
chong meist schwach« AusL- Winkel 


BaAltSi.Ou- 


Harmotom. 


Ba>Flamme. 


6H,0. 






gross, bis 45 ^ 






Schwer schm. 


^~ 


LiAlSi.0,,. 


Petalii 


Blaaphos- 








phoreszier. 
Mit EHSO4 














Li-fl. 








ünschmelzb. 


Bisweilen anomal zweiachsig. 


CaSiO«4-Ca 
00,+ CaSO«. 

14H.0. 

ENO,. 


Thaumasit. 


Färbt d.Flam- 


Nadeln, deren Achse mit der langen 


Kalium- 


me yioleti. 


Ellipsoidachse zusammenfällt. Achsen- 
winkel klein. 




nitrat 








y. d. L. schm. 


Achsenebene || 010. Nadelachse ist die 


H<CaAl,8i,0„. 


Epistilbit. 


zn EmaiL 


kleine Ellipsoidachse. Ansl.- Winkel 9^ 


8H,0. 




ünschmelzb. - 


Blättrig. 


■^i:^"- 


Hydrotal- 
cit. 


Ünschmelzb. 


Pseadoregulär. Grosse Lidividuen weisen 
anisotrope Streifen auf; kleinere sind 
nicht selten isotrop. Bisweilen optisch 


KA1Ri,0,. 


Lencit. 










negativ. 






Bläht sich aaf 


Spitze Bisektrix senkrecht auf 010. 


H.(Sr.Ba,Ca) 


Brewsterit» 


T. d. L. and 


In den Nadeln ist die lange Kllip- 
soidadise nahe der Nadelachse. AusL- 


Al,Si.O„. 




schmilzt 3. 


8H,0. 






Winkel bis 25°. Bisweilen ziemlich 




' 




deutlich gekreuzte Dispersion. Der 








Index scheint bisweilen niedriger zu 






Leicht 


sein. 
Bisweilen gekreazte Dispersion ziemlich 


Na.CaCO.. 


Gaylnssit» 


schmelzbar. 


deutlich. 


6H,0. 




Schmilzt y.d. 


Nadeln, deren Achse der grosseren Ellip- 


CAg^O... 


Scolecit. 


L. nntaErtim* 


soidachse entspricht. AusL -Winkel 




men n. Win- 


bis 17«. Doppelbr. in der Nähe von 






den. 


Quarz. 
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8ekrMd«r raa dw Kolk: TabdlMi rar 



Brvdiaiig»- 
laimc. 




Spaltbukait 


HIrte 


Spei. 
Gewicht 


Faite 


EennseieiMii 


USU-OJM. 


V 


010, 110 
ToUk. 


8,5^ 


23-2;4 


Farblos, bisw. 
gelblicL 


Gelatmiert mit Sab- 
sftnre. 


Me+0,00 


m 


0001, lOlO 
▼oUk. 


5 


2,4 


Farblos. 


Löslich in Sturen 
ant«r Brausen. ^ 


WB+».«1 


V 


010,100,111 


1,5-2 


2,8-2.5 

23 

(rein) 


Farblos,bisw. 
geftrbt 


Löslich in Salzs. Aas 
d.LOeang in heisser 
koDiuSchwefelsänre 
kryst Anhydrit 

Gelatiniert mit Sals- 
sftore. 


M8+Ot« 


IV 


010 Tollk. 
100 WMiigar 


5-5,5 


2,8-2,4 


Farblos, rötL, 
grOnlicL 




IV 

m 


101, 010 

lOlO ToUk. 
1120 niiT. 


8.5-4 
5-5,5 


2,8 
2,6 


Farblos, oft 
grOnlich. 

Farblos, gelb- 
lich, grfiDL 


Löslich in Salzsäure. 

Gelatiniert mit Salz- 
sftnre, anter Anf- 
braasen. 


1,SS-0,0S 

tju-ojn 


V 
V 


001. 010 


1.5-^ 
3.5 

Ikryrt.) 

6 


2,2 

2^- 

2.62, 

2,57 

(rein) 


Farblos. 

Farblos,gelbL 
fleischrot 


LösUch in Salzs., 
anter Anfbraasen. 

Wird von Salzsftare 
kaam angegriffen, 
wohl aber vonFloss- 
sftore. 


UU-9fll 


VI 


id. 


id. 


id. 


desgl. bisw. 
grfln. 


desgL 


Wt ±0,00 
M8+0,«l 


u 

VI 


001 Tollk. 
110 weniger 

001, 010 


4,5-5 
6-6,5 


2,8-2,4 

2,61- 
2.65 


Farblos.grOn- 
lieh, rötlich, 
gelblich. 

Farblos, oft 
gefärbt 


Gelatiniert mit Salz- 
sftare. 

ünlösÜch in Salz- 
säure. 


i.«*-;o.oi 
i.M-o,<a 

1^.-0,00 


II 

V? 

m 


111 sehr nur. 

lOlO, 0001 
ony. 


2-2,5 

4,5 

5,5-6 


1,6 
2,8 
2,6 


Meistens 
gelblich. 

Farblos, blla- 
lieh. 

Farblos, gelb- 
lich, brftQDL 


Löslich in Salpeters. 

GeUtiniert mit Salz- 
sftare. 

Gelatiniert mit Salz- 
sftare; aas der Lö- 
sung krystall. Koch- 
salz. 



Bestimmting der Mineralien nach ihrem Brechnngsindez. 
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Verhalten 
beim Erhitzen 



Sonatige Bemerkungen 



Zusammen- 
setzung 



Name 



Blftht sich auf 
Y. d. L. und 
schmilzt 8. 

Leicht schm. 
V. d. L. 

Schmilzt V. d. 
L. (3) unter 
Wasserver- 
last. 

Schmilzt ▼. d. 
L. 



Unschmelzb. 

Leicht achm. 
V. d. L. 



unschmelzb. 

Schwer schm. 
(5) 



desgl. 



Leicht schm. 

unter Auf- 

achäumen. 
Leicht. schnL 

als Ortho- 

klaa. (4) 
Verk. V. d. L, 

Schmilzt zu 
unklar. Glas. 

Schmilzt Y.d. 
L. (3,5) 



Achsenebene || 010. Wenn nadeiförmig, 
ist die Nadelachse nahe der kürzeren 
Ellipsoidachse. Ausl.-Winkel gross, 
bis 45 ^ Doppelbrechang ziemlich 
gross. 

Nadeln. Bisweilen ist die Doppelbre- 
chung negativ. 

Die Spaltblftttchen bilden Rhomben mit 
Winkeln 66 <> und 114^ Achsenebene 
II 010. Starke geneigte Dispersion. 

Oft stengelig; die Achse fUlt mit der 
mittleren Ellipsoidachse zusammen. 

Eigentamlioh ist die verhältnismässig 
starke Doppelbrechung. Starke Dis- 
persion ^ > v. 

Nadeln; in der Achse liegt die kürzere 
Ellipsoidachse. 

EigentQmlich ist wieder die verhält- 
nismässig starke Doppelbr., wodurch 
er vom Nephelin unterschieden ist. 
Auch trfibt er sich, wenn geglOht, 
dem Nephelin gegentlber. Bisweilen 
optisch anomal. 

Naaeln, deren Achse mit der kürzeren 
Ellipsoidachse zuaammenf&ilt. 

In den Spaltuugssäulen ist die Achse 
der längeren Ellipsoidachse fast par- 
allell. Der Ausl.- Winkel auf 010 be- 
trägt 5 ^ bei hohem Natrongehalt bis 
zu 12^ Oft verzwillingt 

Von Orthoklas durch die eigenttlmliche, 
oft mehr oder weniger verwaschene 
Gitterstruktur zu unterscheiden. AnsL- 
Winkel auf 001: 15 ^ 

öfters optisch anomal 



Polysynthetisch verzwilliogt. Ausl.- 
Winkel auf 001 : 4 ; auf 010 : 9 <». 

Bisweilen optisch anomal. 

Pseudotetragonal. Platten JlOOlweiaen 

Sektoren auf. 
Bisweilen optisch positiv und oft anomal 

zweiachsig. Der Brechungsindex d. 

Elaeoliths ist Öfters ein wenig hoher. 



H4CaA],Si4 
Ou.HjO. 



(NaK)ioGa4 
AliiSijtOöt 

GUS. 
GaS04.2H,0. 



(GaNa,),AU 
Si^Oi, . 5H,0. 



AUPA.. 

12H,0. 

HsNasAUSi« 

00,0. 



HjMg^COj . 
8H,0. 

KAlSitOs. 



id. 



H,(GaE,)Si, 
0«.H,0. 

NaAlSisOg. 



AlfCiiOu . 

18H,0. 

±GaAl,Si4 

Oi,.4H,0. 

(NaE)sAlsSi, 

0,4. 



Laumontit. 

Davyn. 
Gipa, 

Thomaonit 

Wavellit 
Gancrinit. 



Hydromag- 
neait 

Orthoklaa. 



Mikrolin. 

Apophyllit 

Albit. 

Mellit 

Gismondin* 

Nephelin. 
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Sdiroeder yan dar Kolk: TabeDen tat mikroekopisehen 



Biechong»- 
lodex 






Spsltbarkait 



Harte 



S.-S 

GQ • 



Farbe 



Chemiaclio 
Kennzeicfaeii 



IM 
1,64+0,01 

1,64+0,01 

1,66-0,01 

(wechaelnd) 

1,66— 0,0S 

1,66-0,01 

(wechselnd) 

1,66-0,01 

i;»-o,oi 

±1^ 
1^ + 0,01 

1^ + 0,01 

1,66+0,02 

(wechseliid) 

1,66-0,01 
1,66 + 0,02 

14» + 0,02 
1,66 + 0,07 



I 
IV? 

m 

V 

VI 
IV 

VI? 

VI 

V? 

m 

VI 

VI 

V? 
IV 

m 
n 

IV 



lOOroIIk. 


2 


2,1-2,2 


010 


8-4 


2,5-2,6 


OOlTollk. 


7 
1 


2,6-2.8 
2,65(r.) 
2,4-2,6 


— 


2,5 


2,1-^8 


010 miTonk. 


7-7,5 


2,6-2,7 


— 


7 


2,6 


OOlTollk. 
OlOwMiigw. 


0-7 


2,66- 
8,67 


N«di«m«r 
Biehtmig. 


8 


2,8 


— 


2,5 


2,1 


001 Tollk. 
010 wenig«. 


5-6 


^ 


id. 


id. 


2.70- 
2,72 


001 TolUt. 


2,5-8,5 


2,8-2,4 


OOlTollfc. 


5,5-6 


2,9 


OOOlToIIk. 


2,5 


2,4 


— 


8-4 


8,8-3,4 


010 ToUk. 


7,5 


2,4 



Farblos, oft 
geftrbt. 
QrfinlidL 



Farblos, bbw. 

gefiirbt 
Farblos, bisw. 

geftrbt 



BUoIieh. 

Farblos, 
Tiolblan. 



Farblos, oft 
gefärbt 



F^blos, oft 
geftrbt 



Farblos, oft 
r&tlich. 

GrOnlkh» 

gelblich. 
Farblos, oft 

geftrbt 



Braiiii, grfln, 
farblos. 



Farblos, bisw. 
gefärbt 

Farblos, blass 
gelblidi. 
Farblos. 



GelblicL 
Farblos. 



WasserlMieh. 

Gelatiniert mehr od. 
weniger leicht mit 
Salzsiore. 

Nnr loslich in Klnas- 
sftare. 
ünlOsUdi in Sioren. 



Wasseiltelich. 

Kanm löslich in 
Sinren. 



Nor löslich in Flosa- 
siore. 



Unlöslich in Sänren. 



Loslich in Wasser, 
onterHinteriassong 
von Gips. 

Wasserlöslich. 

Wenig loslich in 
SAoren. 



Unvollkommen los- 
lich in Salzsäare. 



Schwer lOslich in 
heiBser SalzsAnre. 

Langsam lOslich in 
heissen Sioren. 
Loslich in SalssAore. 



LOslich in SalasAore. 
Unlöslich in Sioren. 



Bestimmung der Mineralien nach ihrem Breohangsindex. 
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Verhalten 
beim Erhitzen 



Sonstige Bemerkungen 



Zusammen- 
setzung 



Name 



Schmilzt und 
verd. V. d. L. 

Fast un- 
schmelzbar. 



Unschmelzb. 
ünschmelzb. 



Heparreak- 
tion, Eupferk. 
Schwer 
schmelzbar. 



ünschmelzb. 



ZiemL leicht 
schmelzbar 
(8,5). 

Sehr leicht 
schmelzbar. 

Bläht sich y. 
d. L. auf. 

In dflnnen 
SpUttem 
schmelzb. 

Zieml. leicht 
schmelzb.(8). 



ünschmelzb. 



Schmilzt vor 
dem L. 
ünschmelzb. 



Nicht selten anomal doppelbrechend. 

Faserig. Das £llipsoid hat bei den 
verschiedenen Yarietftten eine verschie- 
dene Lage. Bisweilen schwach pleo- 
chroitisch. 

Bisweilen optische Anomalien oder an- 
scheinend zweiachsig. 

Täfelchen. Bisweilen Doppelbrechung 
grosser als beim Mnskovit. Grosser 
Achsenwinkel. AusL- Winkel mit der 
Tafelfläche 15—20«. 



Die Brechungsindizes wechseln in ziem- 
lich weiten Grenzen. Wenn geftrbt 
1>leochroiti8ch: bläulich bis blassgelb- 
ich. (Haidinger-BOschel !) 

Fasern, deren Achse mit der längeren 
Ellipsoidachse zusammenfällt. Bisw. 
optisch positiv. Im Übrigen dem 
Quarz sehr ähnlich. 

AuslOschung auf 001:2«, auf 010:8«. 
Polysynthetisch verzwiilingt 



Faserig. 



Bisweilen optisch negativ. AusL- Winkel 
auf 001: 2«; auf 010: 10«. Polysyn- 
thetisch verzwiilingt. 

Aus], auf 001:5«; auf 010: lO«. (Bei 
den noch basischeren 18« und 29«). 
Polys. Zwillinge. * Das Mineral zeigt 
oft sogen. Labradorisierung. 

Faserig, zuweilen dem Wavellit nicht 
unähnlich, öfters scheinbar einachsig. 



Oft schuppig.] Bisweilen optisch anomal. 
In seltenen Fällen niedrigerer Index. 

EOmig bis faserig. 



Schwer 

schmelzbar, 
ünschmelzb. 

dekrepitiert. 

SchroederT. d. K> 1 k : Tabellen zur mikr. Bestiimnimg d. Mineralien. 2. Aufl. 



NaCL 
H^MgsSisO«. 

SiO,. 
fiiAl«Si,0«' 

GuSO«. 
MgsAl^SieOia. 

SiOs. 



Isom. Misch. 

V. viel Albit 

mit wenig 

Anorthit 

E|MgCa,S4 

Fe,(SOA . 

IsonL Misch, 
etwa gleicher 
Teile Albit u. 
Anorthit. 
Isom. Misch, 
von wenig 
Albit m. viel 
Anorthit. 
H,A10,. 



NaBePO^. 
HiMgO). 



MdBsO«. 

81,0. 

Be,(OH)BO,. 



Halit. 
OhrysotiL 

Quarz. 
Eaolinit 



Ghal- 
kanthit 
Gordierii 



Ghalcedon. 
Oligoklas. 

Polyhalit. 

Goquimbit. 
Andesin. 

Labradorit 

Hydrar^ 
gillit. 

Beryllonit 

Brncit 

Pinnoit. 
Hambergit 

3 
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Schroeder vtn der Eolk: TabeUen zur mikroskopischen 



/A>7•^^ 



Breeliimgs- 
Index 


|l 


Spaltbarkeit 


Hftrte 


^5 


Farbe 


Chemische 
Kennzeichen 


U7-0,M 


V? 


001 YOllk. 


1 


2,7-2,8 


Farblos oder 


unlöslich in Sänren, 


(sehr 










gef&rbt 


bisw. wenig löslich 
in ScbwefelsAare. 


treehselnd) 












1^7 -0,M 


V? 


"■" 


2 


1,8-1,9 


Farblos bis 
gelblich. 


Wasserlöslich. 


U7-0,01 


IV? 


010 


2,5 


2,6 


GrOnlicL 


Wird schwierig von 
konz.Schwefelsäare 


























zersetzt nnter Hio- 














terl.Y.Eieselsäare. 


UN -0.01 


IV? 


010 


3,5-4 


2,6-2,8 


Brftnnlich 
grün. 


Gelatiniert schwie- 
rig mit Salzsftare, 
besser mit Schwe- 
felsftnre. 


1^7-0,01 


II 


110 


6 


2,5-2,6 


Farblos. 


Schwer lösUoh in 


(weehaelnd) 












Salzsftare (yergl. 
SkapoUth und Me- 
jonit). 


, ±W7 


— 


— 


2-4 


2-2,2 


6rQn,bläaUch 


Löslich in Salssfture 


(weohselnd) 










grün. 


ohneGallertbildnng. 


±U&7 


_ 


_ 


weohs. 


2,5 


Bot, braun. 


Von Salzsftare wenig 


f(wechselnd) 








wechs. 


gelblich. 


anffOKriffen. 
Lösuoh in heisser 


U7 + 0,«l 


V? 


— 


8 


2,4 


Farblos. 














Salzs. Aus der Lös. 














krystallisiert beim 
Erkalten Borsfture. 














W7 + 0,OB 


m 


oooi 


8,5-4 


2,6-2,8 


Farblos. 


unlöslich in Salzs., 
schwer löslich in 
konz. Schwefels. 
Nach dem Glfihen 
Yon Wasser ange- 
griffen; die Lösung 
gibtAlaan(regalftrl) 
wfthr. Alumininm- 
hYdrozyd zuröck- 


1^7+0,M 


IV 


001, 010 


8-8,5 


2,9-3 


Farblos, bisw. 


Aus der Lösung in 






YoUk. 




2,968 


wenig ge- 


heisser konzentr. 






lOOwoiiger. 




(rein) 


färbt! 


Schwefels. kr3rBt. 
der Anhydrit wie- 
der aus. 


1.W 1 WO 


m 


0001 vollt 


4,5 


4,4 


Rötlich. 


Schwerlösl. in Salz- 
sfture unter Auf- 
brausen. 


1^-OkW 


V 


001 TOllk. 


2,5-8 


2,8-8,2 


Grün. 


Kaum angegriffen 
Yon Salzsftare. 
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Verhalten 
beim Erhitzen 



Unschmelzb.» 
blättert sich 
y. d. L. auf. 

y. d. L. sich 
aofblfthend. 

Sehr schwer 
schmelzbar. 



Schwer 
schmelzbar. 



Leicht 

schmelzb. z. 

nnschmelzb. 

Glas. 
Unschmelzb., 

dekrepitiert, 

färbt die Fl. 

grfln. 
Unschmelzb. 

Schmilzt ▼. d. 
L. unvoll- 
kommen. 

unschmelzb. 



Schmilzt y. d. 
L. (8). 



unschmelzb. 



Schmelzb. in 
der Licht* 
flamme. 
Färbt die 
Flamme rot. 



Sonstige Bemerkungen 



Zusammen- 
Setzung 



Schuppig. Achsenwinkel klein. Spitze 
Bisetoix senkrecht auf 001. Doppelbr. 
wechselnd yon 0,085- 0»05. 

Faserig; die Faseracbse ist kürzere 
EUipsoidachse. AuslGschungswinkel 
0^ mit Halbkugel wenig schief (Y). 

Blätterig. Spitze Bisektrix senkr. auf 
010. Achsenwinkel sehr wechselnd, 
bisw. gross. Zuweilen Dispersion^ > v. 

Parallelfaserige Aggregate. Faserachse 
= kflrzere EUipsoidachse. 



Der Brechungsindex wechselt durch Bei- 
mischung von wenig Mejonit (Mizzonit). 
Zuweilen ist auch der Lidex etwas 
niedriger. 

Struktur dicht krystallinisch; zum Teil 
amorph. Zuweilen mehr oder wenig 
sphärolithische Struktur| 

Dei Breohungsindex ist sehr inkonstant. 

(Vergl. Zusammensetzung.) 
Feinkrystallinisch. 



Achsenebene || 010. Achsenwinkel nicht 
sehr gross. Die Bestinunung des 
Brechungsindex kann infolge der Sel- 
tenheit prismatischer, sieh auskeilen- 
der Ränder schwierig werden. 



Starker Pleochroismus yon violett bis 
grfinlich. 



HtMgsSiA,. 



Fe,S,0« . 
10H,O. 

H^MgsSisO,. 



H4Mg^Si,Oo 



Na^AltSitO,« 
Gl (fast aus- 
schliesslich.) 

CuSiO,.2H|0 



H,(Al,Fe)A 
(weohs.) 

Ca,BAt . 

5(?)H.0ygl. 

Golemanit. 

KAUS,0„. 
8H,0. 



Name 






GaSO,. 



(GeF),Ga 
(GO,),. 

SiioOsoAUFe 

(yK),F4H, 

yergl. Zinn- 

waldit 



Talk. 

Fibroferrit 

Antigorit. 

Bastit. 

Marialith. 

Ghrysokoll. 

Beanxit. 
Pandermit. 

Alunit 



Anhjdrit 



Parisit. 



Kryophyl- 
lit. 



3* 



'/r 



(^t 
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Sehroeder yan der Kolk: TabeUen war mikroskop 



BMchnngB- 
Index 


II 


Spaltbarkeit 


Harte 


-•> 


Farbe 


Chemische 
Eennseiehen 


= 


1,68-0,08 

(wedwelnd) 


r- 

IV 

II 


001 Tollk. 
100, 110 


2-2,6 
5-5,5 


8-8,2 
2,0-2,8 


Gelb. 

Farblos, bUn- 
Ueh. rOUieh. 


UsUch in Salpeter- 
sftore. 
LösUch in Salzsftnre 




l,fi8-0,01 


m 


OOOlsehriuiv. 


7.5-8 


2,7 


Farblos, grün, 
blaa, gelb. 


UnlMich in Säuren. 




1,58-0,01 
M8±0.00 


V 
V 


100, 110 
miTollk. 

001 Tollk 


6-5.6 
2-8 


8,1 
2,0-2,9 


Qelblich. 
GrOn. 


Loslich in Salzs&are. 

Mit Schwefelsäure 

gibt es HFL 
LOalich in Salzsäure 
unter Hin terlassang 
Ton SiO,. 




1,68 + 0.00 


V, VI 


— 


Kbiew. 
hoher) 


2,8-2,4 


Qelb. 


LOslich in Salxsäore. 




1,68+0,08 


V 


010 ToUk. 


2 


2.0-2,7 


Farblos oder 
blau. 


Löslich in Salzsäure. 




un-o.» 


m 


lOll ToUk. 


1.5-2 


2,2 


Farblos. 


Wasserlöslich. 




14» -0,00 


V 


010 Yollk. 


2-2,5 


2,7 


Farblos. 


Löslich in Salzsäure. 




1,60-0,00 

1,60-0,08 
±1,60 


n 

VI 
IV? 


100 

OOlyoUk. 
010 weniger. 


6,6-« 

6 
8 


2,7 

2.78- 
2,76 

8,4 


Farblos. 

Farblos, rOt- 
lieh. 

Farblos, rSt- 
lich. 


anter Hinterlassung 
von polver. EieseH 
säare. 

Löslich in Salzsäure 
unter Hinterlassung 
von Kieselsäure. 

Löslich in Salzsäure. 




1,60-0.02 


IV 


001 


:n8 


2,8-2,9 


^Ä^' 


Kaum löslich in 
Schwefelsäure. 




± US» 
(weehseliid) 
1,60 + 0.01 


V 


001 ToUk. 


2-8 
2-8 


2,8-2,8 
2,0-2,8 


arOn. 
Grün. 


Löslich in Säuren. 

Kaum angegriffen V. 
Salzsäure , besser 
von Schwefelsäure. 
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Verhalten 
beim Erhitzen 



Sonstige Bemerkungen 



Zusammen- 
setznng 



Name 



Schmilzt 

leicht y.d.L. 
Schmilzt ▼. d. 

L. za nn- 

schmelzbar. 

Glas. 
Unschmelzb. 



Schmilzt 
zieml. schw. 
V. d. L. (4). 

Blftttert sich 
V. d. L. aaf 
und schmilzt 
schwierig. 

Schmilzt y. d. 
L. 



Sehr leicht 
schmelzbar. 



Yerpnfffe anf 
Kohle. 

Schmilzt y. d. 
L. 

Schmilzt y. d. 
L. zu un- 
schmelzbar. 
Qlas. 

Schmilzt y. d. 
L. (5). 

Schmilzt in d. 
Lichtflamme. 

Sehr schwer 

schmelzbar 

V. d. L., 

blättert sich 

stark auf. 

unschmelzb. 
V. d. L. 

Schwer 
schmelzbar 
y. d. L. 



Achsenebene ||.010. Gibt gutes Achsen- 
bild. 

Brechungsindex schwankt infolge fdes 
wechselnden Mischungsverhältnisses 
yon Marialith und Mejonit. 

Wenn farbig, bisweilen pleoehroitisch 
{<o fast farblos, e farbig). Oft optisch 
anomal. 



Pleochroismns in den Spaltblättchen 
nicht wahrnehmbar. Optische Ano- 
malien sind eine Folge der Super- 
position der Blätteben. 

Miicrokrystallinisch. Nadeln, deren Achse 
=s kürzere Eilipsoidachse. Bisweilen 
schwach pleoehroitisch: bräunlich gelb 
bis gelb. 

Spitze Bisektrix senkrecht auf 010. 
Wenn gefärbt : starker Pleochroismus 
von dunklem Stahlblau bis zum bräun- 
lichen Grfln. 



Fasern. Die kOrzere Eilipsoidachse liegt 

den Fasern parallel. 
Yergl. Skapolith und Marialith. 



Polysynth. Zwillinge; Lamellen meist 
breit Ausl.- Winkel auf001:37^ auf 
010:42«. 

Asbestähnliche Fasern. Faserachse s 
lange Eilipsoidachse. 

Längliche Schuppen, deren Achse = 
kürzere Eilipsoidachse. 



Pleochroismus yon grfln bis gelbgrfln. 

Schuppig. Achsenwinkel yon wechseln^ 
der Grösse. Spitze Bisektrix meist 
fast senkrecht auf 001. In den Spalt- 
blättchen ist Pleochroismus nicht zu 
beobachten. 



GaüsPAt • 

8H,0. 
Isom. Misch, 
yon Marialith 
und Mejonit. 

Be^l,Si«0i8. 



Mg,P,OB. 
MgF,. 

H,(MgFe),Al, 
Si,0«. 



Fe4P,0a . 
12H,0. 



Pe,(P04),. 
8H,0. 



NaNO,. 

(oftmitNaGl) 

HGaAsO« . 

2H.0. 

Ga«AleSieOt5. 



GaAUSisO«. 



Os.H,! 
H,Al,Si40ii. 



H,(NiMg)Si 

O4 . H,0. 

H6(MgFe)5Al, 

Si,Oia. 



Autunit. 
Skapolith. 

Beryll 

Wagnerit. 

Pennin. 

Eakoxen. 

Viyianit 



Natrium- 
nitrat. 

Pharmako- 
lith. 

Mejonit. 



Anorthit 
Sussexit. 



Pyrophyl- 
iit. 



Garnierit 
Elinochlor 
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Schroader van der Kolk: Tabellen zur mikroskopisclieii 



Brechangs- 
Index 




Spaltbarkeit 


Hftrte 




Farbe 


Chemische 
Kennzeichen 




1,58 + 0,02 


V 


010 vollk. 
001 weniger 


8,6-4 


2,4 


Farblos. 


Löslich in heisser 
Salzsäure. Ans der 
Lösung krystallis. 
Borsäure aus. 




1,00-0,04 


V 


001 ToUk. 


2,5-4 


2,8-2,9 


Bo&enrot, 
farblos. 


Kaum angegriffen v. 
Säaren. 




1,00-0,08 


V 


OOlTollk. 


2,5-8 


2,7-8,1 


Dunkelbraun 


Kaum lösl. in Salzs.. 




(wechselnd) 










bis grOn. 


besser in Schwefels. 
(Eieselskelett). 




1,00-0,08 


V 


001 vollk. 


2,5-8 


2,8-8,2 


Farblo8,bla88- 
violett od. 
gelblich. 

Farblos, gelb- 


Kaum angegriffen y. 
Salzsäure. 




1,00-0,06 


V 


001 ToUk. 


2,5-8 


2,8-2,9 


Kaum löslich in 














lich, grQnl. 


Säuren. 




1,00-0,08 


IV 


001 


4 


8,0 


Grünl., farbl. 


Nur in Flusssäure 
löslich. 




1,00-0,02 


VI 


001 ToUk. 





3,0:3,1 


Farblos, grün- 
lich. 


Kaum löslich in Salz- 
säure, besser in 
Schwefelsäure. 




1,00+0,08 


V 


100,001 
Tollk. 


5 


2,7:2,8 


Farblos. 


Gelatiniert mit Salz- 
säure. 




1,00 + 0,04 


IV 


001 


0,5 


3,1-3,2 


Farblos oder 
gelblich. 


unterHinterlassung 
von Kieselsäure. 




1,01-0^06 

(wechselnd) 


V 


001 ToUk. 


2,5-8 


2,8-2,9 


Bräunlich. 


Kaum angegriffen v. 
Salzsäure, besser y. 
Schwefelsäure unt. 
Hinterlassung eines 
Kieselskeletts. 




1,01-0,04 


V 


001 ToUk. 


2-8 


2,8-3 


Farblos, bisw. 
gefärbt 


Weder in Salzsäure 
noch in Schwefel- 
säure löslich. 




1,01-0,08 


u 


001 


2-2,5 


8,4-3,6 


Grfln. 


Kaum löslich in Salz- 
säure, besser in 
Salpetersäure. 




1,01-0,02 


n 


001 


6-5,5 


3,0 


Gelb. 


Unlöslich in Säuren. 




±1,81 


? 


" 


2,5-8 . 


B,9-4,5 


Rotlich gelb, 
gelb. 


Löslich in heisser 
Salpetersäure. 
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Verhalten 
beim Erhitzen 



Sonstige Bemerkungen 



Znsammen- 
Setzung 



Name 



Sintert y. d. 
L^ färbt die 
FL grttn. 

Lchtschmelz- 
bar, färbt die 
FL rot. 

Sehr schwer 
schmelzbar. 



Lcht.8chmelz- 

bar, färbt die 

FL rot. 
Sehr schwer 

schmelzbar 

V. d. L. 
Schmelzb.y.d. 

L. Phospho- 
resz.rötLvioL 
Lcht.schmelz- 

bar y. d. L. 

Li-Flamme. 



Lebt schmelz- 
bar y. d. L. 



Unschmelz- 
bar y. d. L. 

Schwer 
schmelzbar 
y. d. L. 



Sehr schwer 
schmelzbar 
y. d. L. 

Schmilzt y. d. 
L. (2,5.) 

Schmilzt y. d. 

L,, etwa 3. 

ünschmelzb. 



Stumpfe Bisektrix senkrecht auf den 
Spaltbl&ttchen. 



Schuppig. Oft Drillinge. Spitze Bisektrix 
senkrecht auf 001. Achsen winkel 
mittlerer Grösse, wechselnd. 

Achsenwinkel klein bis äusserst klein. 
Spitze Bisektrix senkrecht auf den 
Blättchen. Pleochroismus in den Blätt- 
chen nicht wahrnehmbar. Doppelbr. 
und Index wechseln. 

Schuppig. Achsenwinkel mittelgross. 
Spitze Bisektrix senkrecht auf den 
Spaltblättchen. Bisw. pleochroitisch. 

Schuppig. Spitze Bisektrix senkrecht 
auiOOl. Achsenwinkel mittlerer Grösse. 

Spitze Bisektrix senkrecht auf 001. 



Dem Plagioklas bisw. ziemlich ähnlich, 
doch u. M. spezifisch schwerer als 
Bromoform. Sehr oft feine, plagioklas- 
ähnliche, polysynthetische Zwillings- 
bildung; oft zwei aufeinander senk- 
rechte Systeme. 

Stengelig nach 001 und 100. Die kür- 
zere EUipsoidachse liegt den Stengeln 
parallel (yergL WoUastonit). Achsen- 
ebene senkrecht auf 010. 

Bisweilen Absorptionsunterschied dentl. 
Der Strahl yon grösster Geschwindig- 
keit wird am stärksten absorbiert. 

Achsenwinkel meistens grösser als beim 
Biotit (etwa 15 ^). Pleochroismus (bräun- 
lich rot bis gelb) und Absorption. 



Schuppig. Achsen Winkel mittlerer Grösse. 
Spitze Bisektrix senkrecht auf 001. 
Bisweilen geringer Pleochroismus. 



Bisweilen Pleochroismus: honiggelb bis 

bräunlichgelb. 
Wahrscheinlich zum Teil amorph. 



Ca,ßeOu . 
5H,0. 



(LiE)aF,Al,Sis 

(MgFe),Al. 
Si, Ojs. 



(LiE:),F,Al,Si6 
HsNaAlsSi, 

Na(BeF)Ca 

(SiO,),. 

Li(AlF)P04. 



HNaCaaSisO». 



H,(MgFe)„ 
SigOs^Fl*. 

(H,Ky,(MgFe), 
(AlFe},SiaO,8 



HjKAljSisO«. 



Cu(UO,),P, 
0. . 8H,0. 

NaCa^BeiFSi« 

±(PbCaBa)ü, 
SiOi,.6H,0. 



Colemanit. 

Lepidolith 
Biotit. 

Zinnwaldit 
Paragonit. 
Leukophan 



Ambly- 
gonit. 



Pektolith. 

Humit. 
Phlogopit 

Muscoyit. 
Torbernit 



Melino- 
phan. 
Gummit. 



40 



Schroeder van der Kolk: Tabellen cor mikroskopiBchen 



Brechongs- 
Index 



Spaltbarkeit 


Harte 


Spez. 
Gewicht 


— 


2 


2,2-2,4 


— 


6 


2,6-2,8 


001 vollk. 
100, 010 


2-3 


3,5 


0001 vollk. 


5-5,5 


2,9 


001 voUk. 


8 


3.4-8,7 


— 


6 


2,5 


110 voUk. 


5-6 


2,9^3,4 


001 


6,5 


3,1-3,2 


110 vollk. 
101 weniger. 


4,5-5 


3,4-3,5 


llOnnvollk. 


5 


3,0 


0001 vollk. 


5 


3,0-3,1 


001, 110 
vollk. 

001 


8-3,5 
6-6,5 


3,9-4 

8,962 

(rein) 

2,8-3,0 


110 


5-6 


2,9-3 


001 


7 


8,0 


100, 001 
voUk. 


4,5-5 


2,8-2,9 



Chemische 
Kennzeichen 



±1,61 

(wechselnd) 



±i,ei 

1,01-0,00 

1,61 + 0,00 
1,61 + 0,01 

1,61 + 0,01 
1,61 + 0,02 

1,61+0,08 

1.61 + 0,06 
1,62-0,08 

1,62-0,00 

1.62 + 0,01 

1,62 + 0,08 
1,68 — 0,08 
1,68-0,01 
1,68-0,01 



? 

IV 

m 

IV 

II 

V 
V 
IV 
IV 

in 

IV 
IV 



IV 



GrOn. 



Hftufig blau 
(Türkis). 
Gelblich grfln. 



Bräunlich rot. 

Farblos, oder 
gefärbt. 

Farblos, röt- 
lich. 

Lichtgrün, 
bräunlich. 

Bräunlich bis 
gelblich. 

Farblos, bisw. 
bläulich. 

Gelblich, 
grünlich. 



Bräunlich rot 

Farblos, blän- 
Uch. 

Farblos, grfln- 
licL 



Farblos. 



Farblos bis 
gelblich. 



Farblos, röt- 
licb,gelblich. 



Löslich in heisser 
Salzs. unter Hinter- 
lassung eines Kie- 
selskeletts. 

Lüslich in Salzsäure 

Löslich in Salpeter- 
säure. 



Gelatiniert mit Salz- 
säure. 

Unlöslich in Salzs., 
kaum löslich in 
Schwefelsäure. 

Gelatiniert mit Salz- 
säure. 

Kaum löslich in 
Säuren. 

Gelatiniert mit Salz- 
säure. 

Gelatiniert mit Salz- 
säure. 

Löslich in Säuren. 



Gelatiniert mit Salz- 
säure. 

Löslich in heisser 
k onzentr.Schwef el- 
säure. 

Nach d. Glühen lös- 
lich in Salzsäure. 



unlöslich in Säuren. 



Kaum löslich in Salz- 
säure. 



Gelatiniert mit heis- 
ser Salzsäure. 
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Verhalten 
beim Erhitzen 



Sonstige Bemerkungen 



Znaammen- 
setzang 



Name 



Schmilzt 
leicht zu 
magn. Glas. 

Unschmelzb. 

y. d. L. 
Schmilzt ▼. d. 

L. 



Schmilzt y. d. 

L. (2,5). 
unschmelzb. 

y. d. L, 

Schmilzt y. d. 

L. 
Schmilzt y. d. 

L. (8). 

unschmelzb. 
y. d. L. 

Unschmelzb. 
y. d. L. 

Schwer 
schmelzb. y. 
d. L. Phos- 
phoresziert 
gelblich. 

Schmilzt y.d. 
L. (2,5). 

Schmilzt y. d. 
L. und de- 
krepitiert 

Leicht schm. 
y. d. L. 



Schmilzt y. d. 
L. = 4. 



Schmilzt y. d. 
L. etwa = 4. 
Bor-Flamme. 

Schmilzt y. d. 
L. 



K5mer, welche ans aggregierten, feinen, 
doch deutlich anisotropen Teilen be- 
stehen, Zaweilen znm Teil amorph. 

Feinkörnige anisotrope Aggregate. Za- 
weilen fast opak. 

Spitze Bisektrix senkrecht auf 001, da- 
her gntes Achsenbild. Achsenwinkel 
klein, wechselnd. Meist rechteckige 
Tafeln. 

Bisweilen optisch negatiy (yergl. £a- 
kolit). 

Die Yertikalachse ist spitze Bisektix. 
Achsenwinkel 7on wechselnderGrösse. 

Zaweilen anomal zweiachsig. 

Pleoohroismus schwach: grflnlich bis 
gelblich. Ansl.- Winkel aof 010: bis 
IS^yergl. Amphibol). 

Deutlicher Absorptionsunterschied. 
Grosser Achsenwinkel. Bisweilen 
Zwillinge. 

Bisweilen faserig. Achsenwinkel ziem- 
lich gross. Spitze Bisektrix senk- 
recht auf 001. 



Yergl. Eudialyi 

Die Spaltbarkeit 110 bildet den Winkel 
yon 76 ® (yergl. Baryt). Achsenwinkel 
gross. 

Achsenwinkel ziemlich gross. Wenn 
nadelf&rmig ist die Nadelachse = 
längere Ellipsoidachse. Häufig optische 
Anomalien. 

Stengelige Aggregate. Die kfirzere El- 
lipsoidachse bildet mit der Stengel- 
achse einen Ausl.- Winkel bis 18 ^ 
öfters Querabsonderung. 

Die spitze Bisektrix hat für yerschie- 
dene Farben eine yerschiedene Lage. 
Achsenwinkel gross. 

Die Symmetrieachse ist die mittlere 
Ellipsoidachse (Halbkugel!) Der Bre- 
chungsindex ändert sich bei Mn-Gehalt. 



Wasserhalt 
Ferri- u. Kali- 
silikat. 

Al^P.On . 

5H,0. 

Baü,P,Ois . 

8H,0. 



Na,3(Ca,Fe). 

(Si,Zr),o05,Cl. 
AUSiO« 
(F,Ofl),. 

(CaNa,),Al, 

Si,0„. 

(Mg, Fe, Ca) 

AliSiO«. 

Mg4Si,08 

(F,OH),. 
H,Zn,SiOB. 

(CaF)BeP04. 



Na„(Ca,Fe)e 

(Si,Zr)wO„Cl. 

SrSO*. 



H,Ga<Al,Si, 
0«. 



CaMg^Si^Oi,. 

CaBsSiaOs. 

CaSiO,. 



Glaukonit 



Ealait 

Uranocir- 
cit 



Eadialyt 
Topas. 

Sarkolith. 
Pargasit. 

Chondro- 
dit 

Galamin. 
Herderit 

Eukolit 
Goelestin. 

Prehnit 

Tremolith. 

Danburit 



Wollasto- 
nit 
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Schroeder van der Kolk: Tabellen bot mflcroskopisehen 



Brechongs- 
Index 


Krystall- 
System 


Spaltbarkeit 


Härte 


00 o 
O 


Farbe 


Chemische 
Kennzeichen 


1,08-0,00 

±1,08 

(wechselnd) 


II 
? 


001 


5 
2-8 


2,9-8,1 
2,2-2,6 


Farblos, 
honiggelb. 
Braon. 


Gelatiniert mit Salz- 
säure. 
LösUoh in Salzsäure. 


±1,08 

(wechselnd) 


? 




1-2 


2,8-2,9 


GrOn. 


Löslich in heisser 
Salzs. unter Hinter- 
lassung Yon Kiesel- 
säure. 


1,08 + 0,08 


IV 


100 YoUk. 
110 weniger. 


5-6 


3,1 


Farblos, 
bräunlich, 
grünlich. 


Unlöslich in Säuren. 


1,04-0,05 
1,04-0,04 
1,04-0,08 


II 
V 
V 


010 Yollk. 
100 

110 Yollk. 


2-2,5 
5-6 
5-6 


8,2 

8-8,1 

8 


Grfln. 

Fast immer 

blau. 
Farblos bis 

grün. 


Löslich in Salpeter- 
säure. 

Kaum löslich in 
Säuren. 

Unlöslich in Säuren. 


1,04-0,08 


v; 


110 Yollk. 


5-0 


8-8,2 


GrOn. 


Schwer löslich in 
Säuren. 


1,04-0,02 

(wechselnd) 
1,04-0,02 


V 
V 


Desgl. 

Nach der 
Längs- 
richtung. 


6-6,5 
5-5,5 


8,0-3,1 
2.9 


DesgL 
Gklb. 


Desgl. 

Kaum löslich in 
Säuren. 


1.04-0,02 
1,04-0,02 


IV 


110 YoUk. 

100 YOllk. 

HO weniger. 


5-6 
5-6 


8,1 
8,1-8,2 


Braun, gelb, 

rötlich. 
Strohgelb bis 

braun. 


VergL Aktinolith. 
Unlöslich in Säuren. 


1,04-0,02 


m 


— 


7-7,5 


8,0-8,2 


Meist farbig. 


Kaum löslich in 
Säuren. 


1,04-0,01 
1,04-0,00 


IV 

m 


HO 
0001 unYollk. 


7,5 
5 


8,1-8,2 
8,2 


Rötlich bis 
farblos. 
Oft gefärbt. 


Unlöslich in Säuren. 
Löslich in Salzsäure. 


1,04 


I 


111 onYoUk. 


1,5-2 


1,5-1,6 


Farblos. 


Wasserlöslich. 
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Verhalten 
beim Erhitzen 



Sonstige Bemerkmigen 



Znsammen- 
setzang 



Name 



Schmilzt V. d. 

L. = 3. 
Schmilzt 

leicht y.d.L. 

Schmilzt Y. d. 
L. = 8. 



Schmilzt 
schwer ▼. d. 
L. 

y.d.L.Arsen- 

gemch. 
ünschmelzb. 

V. d. L. 
Schmilzt V. d. 

L. 

Schmilzt y. d. 
L. = 4. 



Desgl. 

Schmilzt = 
8,5 V. d. L. 



VergLAktino- 

lith. 
Schmilzt 

schwer y. d. 

L. 

Die dnnkeln 
Var. leicht 
schmelzbar, 
der Robellit 
ünschmelzb. 

ünschmelzb. 
Y. d. L. 

Schwer schm« 
Y. d. L. 

Yeiflachtigt 
ohneSchmel- 
zen Y. d. L. 






Nicht immer optisch negatiY, sodann 

anomale InterferenzfarboD. 
Bisweilen fast opak. 



Aggregat feiner polarisierender EOm- 
dben. Wegen der starken Eigenfarbe 
ist ein bunter Band kanm je zn be- 
obachten. 

Die Yertikalachse ist die kürzere Ellip- 
soidachse. Die Doppelbrechong scheint 
bisweilen niedriger zu sein. Zuweilen 
anch optisch negatiY. 

Pleochroismns ziemlich stark Yon grfln 
bis fast farblos. 

Pleochroismus Yon blan bis farblos. 

Faserig. Die Faserachse fällt mit der 
kürzeren Ellipsoidachse fast zusammen 
(vergl. Aktinolith). 

Pleochroismus Yon grün bis gelblich 
grün. Die Vertikalachse macht mit 
der kürzeren Ellipsoidachse einen Win- 
kel Yon höchstens 22^. 

Der Brechnngsindex ist zuweilen höher. 
Ansl.- Winkel bis zu 11^ 

Fasern, deren Achse mit der längeren 
Ellipsoidachse nur einen kleinen Win- 
kel einschlieest Pleochroismns Yon 
gelb bis farblos. 

Auslöschungswinkel bis 20 ^ 

Nicht selten you horizontalen Bissen 
durchzogen. Die kürzere Ellipsoid- 
achse liegt den Nadeln parallel. Oft 
Pleochroismns. 

Wenn farbig stark pleochroitisch. Bis- 
weilen optisch anomal. Der Index 
wechselt in den Yerschiedenen Varie- 
täten. 

Achsenwinkel sehr gross. Pleochroismus 

Yon rötlich bis grünlich. 
Bisweilen optisch anomal. 



Bisweilen optisch anomal. 



(Ca,Mg). 

(Al,Fe),Si50,9 
Wasserbalt. 

Ferriarseniat 

u. Ferrisulfat. 
Silikat Yon 

Eisen, Mag- 
nesium und 
Kalium mit 
Wasser. 

(Mg,Fe)SiOa. 



Cu (ÜO,), As, 

Og.SHjO. 
H,(Mg,Fe)Al, 

PjOio. 

Ca(Mg,Pe)a 

Si40n. 

Ca(Mg,Pe)g 
Si^Ois. 



Etwa dass. 

H4MnAUSi, 
Oio. 



Manganakti- 

nolith. 
(Mg,Fe)SiOa 

mit AlaOg 
Yergl. Antho- 

phyUit 
BtO, haltiges 
Tonerde- 
Silikat 



AljSiOa. 

(CaFjCa^P, 

0,» od. (CaCl) 

Ca^PsO». 

NH4CI. 



Melilith. 
Pitticit 

Seladonit. 



Anthophyl- 
lit. 



Zeunerit. 
Lazulith. 
üralit. 

Aktinolitl^ 

Nephrit. 

Karpho- 
lith. 

Richterit. 
Gedrit. 

Turmalin. 

Andalnsit 
Apatit. 

Salmiak. 
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gciir»tAg 



Kalk: TaMlcB 



InifiOL 



i S B^MhkaAmt Hiiie i| 



Faite 



idx 



iwtdmetad) 



IV 001,110 3-^5 4,3H^FmUok,1 
ToUk. 



Lteikfc ■ 



110 ToDk. 6^^ 



V 

V 

m 

V 

nr 

V 



W 



llOToQk. 5-e 3^ GitiL 
100, 010 

100 4 



SiarM. 



Sana. 



3,0 FaiUo0 bia Löslk^ia 
gaiUidu 



1120 ! 7.5-8; 3.0 FmiUo«,1nw. ünlfialidi m Sinen. 
i i geOriit. 

OlOToUk. ; 7,5 I 3,1 FaibL, selbL. UnlöalkAm 



I 



010 
110 



^ubL, gdbL, 
bUnliek I 



(t-7 ;3,2-33 F«bL, geüiL. GeUtiBiertm.Sa]n^ 
grfinllck. dodi oft sekwicrig. 

6-7 •3,1-3,2 Farblos, «elb- i UolSalidi ia Sinres. 



lieh, g^rta. 



M6-0,0i 
1^ + 0^ 



001 toIUl 3,5-4^ 3,0 Farblos, xOtr ' ÜSToDkommen iQs- 

lidL . > lieb in Salsainre. 

i I ! 

4-4,5 3,1-3,2 Grfin. ; Ltelieh in konsentr. 

I i Salpetersiarsu 



m ' 0001 yollk. 

m lofi Toiik. 



V OOlTollk. 



V I 001 vollk. 



nr 



110 



3 .2,6-2,8 Farblos, Ihsw. . Schon in kalter, Tor- 



4-5 
5 



2,714 ; geOrbt 
(rein) 



I 

I 

I 

3-3,1 ' GelbL, brfton- 
I lieh. 

3,1 iGrfln. 



5,5 3,1-3,3, Gelbl, bräun- 
j lieh, grttn. 



dfinnter Salisinre 
l&8lich.(TerglJ)olo- 
mit) 



Löslich in Salzainre. 



Langsam lOsIlch in 
beisser Saksftore 
anier HinterL von 
Kiesels&ore. 

Unlöslich in Sftoren. 
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Verhalten 
beim Erhitzen 



Sonstige Bemerkungen 



Zusammen- 
setznng 



Name 



Dekrepitiert 

nnd schmilzt 

y. d.L. 
Schmilzt y. d. 

L. zn trfibem 

Qlase. 



Schmilzt = 
3 y. d. L. 

Schmilzt y. d. 
L 



ünschmelzb. 

y.d.L. 
Sehr schwer 

schmelzbar 

y. d. L. 
Ünschmelzb. 

y. d. L. 
Schmilzt =3,5 

y.d.L.,fftrbt 

die Flamme 

rot. 
Schwer 

schmelzbar 

y. d. L. 
Schmilzt y. d. 

L. zn magn. 

Glase, 
ünachmekb. 

y. d. L. 



Ünschmelzb. 
y. d. L. 

ünschmelzb. 
y. d. L. 



Ünschmelzb 
. d. L. 



Kleiner Achsenwinkel ; unter Umständen 

scheinbar einachsig. Spitze Bisektrix 

senkrecht auf 100. 
Stengelig mit deutlichen Qnerrissen. 

Pleoohroismus yon blau bis farblos. 

Die kttrzere Ellipsoidachse macht 

einen AusL -Winkel yon 6® mit der 

Stengelachse. 
Au8l.-Winkel bis 20 ^ Fleochroismus 

yon grfln bis gelblich. 

Pleoohroismus yon grünlich bis hellgelb. 
Oft Zwillingslamellen. 



Pleochroitisch, wenn genügend gefärbt. 
Achsenebene || 010. 

Achsenebene || 001. 

Pleochroitisch, wenn gefärbt Die kür- 
zere Ellipsoidachse macht einen Winkel 
yon 26^ mit der Stengelachse. 

Blätterig. Spitze Bisektrix senkrecht 
auf 001. Achsenwinkel gross, grösser 
als beim Muscovit. 



Schwimmt auf Bromoform« im Gegen- 
satz zn Dolomit, Magnesit und Ära- 
gonit. Wegen der ausgezeichneten 
Spaltbarkeit nach 1011 gelangt e = 
1,49 nur selten zur Beobachtung. Mei- 
stens findet man n = 1,56. Ähnliches 
gilt yon den übrigen rhomboedrischen 
Aarbonaten. Bisweilen anscheinend 
pleochroitisch. 

Spitze Bisektrix senkrecht auf 001. Klei- 
ner Achsenwinkel. Fleochroismus 
schwach. 

Spitze Bisektrix senkrecht auf 001. Pleo- 
ohroismus schwach: grün bis bräun- 
lich. 

Yertikalachse ist kleinere Ellipsoidachse. 
Zuweilen schwacher Pleochroismus. 



BaSO«. Baryt. 



NaAlSiiOc iGlauko- 
4-(FeMg) phan. 
SiO,. I 



(Mg, Fe. Ca) 
(Al,Fe),SiOa 

Silikat yon 

Ce, Zr, Ca 

und Na mit 

Fluor. 

Be,SiO«. 

HBeAlSiO«. 

MgiSiO«. 

LiAlSiaOe. 



H,GaAl«Si, 
0„. 

H7(Fe,Mn)8 
Si40,«. 

CaCO,. 



(H,OaMg«Si, 
Oi,)4(H,CaMg 

A1.0,.)5. 

H«(Mg,Ca)u 

AlieSiftOfts. 



MgSiO,. 



> Amphibol 
(grüner ge- 
wöhnlicher). 
Mosandrit. 



Phenakit 

Euklas. 

Forsterit 

Spodumen. 
Margarit. 



Pyrosma- 
lith. 

Galoit. 



Clintonit. 

Xantho- 
phyllit 

Enstatit 






Schroeder yan der Kolk: Tabellen zur mikroskopischen 



^t , 



BrechoDgs- 
Index 


(4 'S" 


Spaltbarkeit 


HBrte 


Spez. 
Gewicht 


Farbe 


Chemische 
Kennzeichen 


1,4» + 0,01 


IV (II) 


— 


7 


2,»-8 


Farblos. 


Schwer lOslich in 
Salzsäure. 


i,«e+o,o2 


VI 


Prismatisch. 


6,6-7 


8,8-8,4 


QrOn. 


Unlöslich in Säuren. 


1,08 + 0.02 
1,0» + 0,02 


IV 

rv 


010 yoUk. 
CGI weniger. 

010 ToUk. 


8 
6-7 


8,1 
8,2 


Farblos. 

FarbL, bräun- 
lich, grflnL 


Nach dem Schmel- 
zen mit Salzsäure 
gelatinierend. 

Unlöslich in Säuren. 


1,00 + 0,02 


V 


100 


5 


8,5 


Farblos, gelb- 
lich. 


Löslich in Salzsäure. 


1,0« + 0,04 
1,87-0,16 


IV 
IV 
V 


010 
110 


6,5-7 
8,5-4 
5-5,5 


8,8-8,4 
8,6-8,8 
2,0-8,0 


Grün, bräun- 
lich, farblos. 

Farbl, bisw. 
gefärbt. 

FarbL, bisw. 
gefärbt 


Mehr oder weniger 
leicht TonSalzsäure 
angegriffen unter 
HinterL v. Kiesels. 

Lösl. in verdflnnter 
Salzsäure. 


,1,07-0,01 


Gelatiniert mit Salz- 
säure. 


1,07-0,02 


IV 


010 


5-5,5 


8,0-8,8 


FarbL, gelb- 
lich. 


Löslich in Salzsäure. 


1,07-0,01 


n 


001 unvollk. 


5,5-0 


8,0-8,1 


Grfinb. braun. 


Gelatiniert mit Salz- 
säure. 


1,07 + 0,0« 

<wee]is6liid). 
1,07+0,06 

1,88-048 
1,08-046 


V 

in 
ni 

IV 


110 

lOTl 

1011 Yollk. 

010 


6-6 

5 

8,6-4,5 

8-4 


8,8 

8,8 

2,9-8,0 

cifcit 
4,2-4,8 


Farblos bis 
grfla 
Grfln. 

Farblos od. 
gefärbt. 

Farblos, bisw. 
wenig ge- 
färbt 


Unlöslich in Salz- 
säure. 

Gelatiniert mit Salz- 
säure. 

Kaum lösL in kalter 
Salzsäure, gut in 
heisser. Vgl Calcit 

Löslich in yerdOnn- 
ter Salzsäure. 


1,08-0,06 


V 


010 


1-2,5 


8,0-8,1 


Grfin. 


Löslich in Salzsäure. 


1,08-0,06 


V 


010 


1,5-2,5 


2,0-8 


Rot 


DesgL 


1,08-0,01 


n 


001 


8-4 


8.4 


Farblos. 


Gelatiniert mit Salz- 
säure. 
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Yerhalton 
beim Erhitzen 


Sonstige Bemerkungen 


Zusammen- 
setzung 


Name 


Leicht 


Bei 265 ist das Mineral isotrop. 


Mg,ClA.O,.. 


Boracit 


schmelzbar 








V. d. L. 








Schmilzt Y. d. 


Die küi-zere Ellipsoidachse macht mit 


NaA18i,0e. 


Jadeit. 


L. 


der Lftngsrichtung einen Winkel von 






Leicht 





H4CaAl,Si, 


Lawsonit. 


schmelzbar 




Oio. 




V. d. L. 








Unschmelzb. 


Die kürzere Ellipsoidachse liegt den 
Fasern parallel. Achsenebene pa- 
rallel 010. 


AUSiO». 


Sillimanit. 


y. d. L. 












Leicht 


Bisweilen Zwillingslamellen. 


Silikat mit 


Rinkit. 


schmelzbar 




Ce U.FI Vgl 




V. d. L. 




Mosandrit. 




Meist nn- 


— 


(MgFe),SiO*. 


Olivin. 


schmelzbar 








V. d. L. 








Sehr schwer 


Oft in Nadeln, mit deren Achse die 


SrCO,. 


Stron- 


schmelzbar 


Iftngere Ellipsoidachse zosammenfUlt. 




tianit. 


v.d.L..ftrbt 








die Fl. röt^ 






- Ja^^^^t^^^L 


S^miTzflcht. 


Achsenwinkel gross. 


HCaBSiOar 


DatolitL 


T. d. L., Bor- 








Flamme. 








Schwer 





CaMgSiO«. 


Monti- 


schmelzbar 






cellit. 


T. d. L. 








Schwer 


— 


Ca,Al,SiAo. 


Gehlenit. 


schmelzbar 








V. d. L. 








Schmilzt 
(etwa4)v.dX. 


AnsL-WinkeL bis 40 ^ 


<^'" 


Diopsid. 


Unschmelzb. 


— 


HiCnSiO«. 


Dioptas. 


V. d. L. 








Unschmelzb. 


Das extreme 9 nor selten zu beobachten. 


CaMgCO.. 


Dolomit 


V. d. L. 


(VgL Calcit.) 






Leicht 


Oft faserig; Faserachse «= grossere 


BaCOt. 


Witherit 


schmelzbar 


Ellipsoidachse. 






v.d.L.,ftrbt 
die FL grOn. 
Schmilzt 








Haarf5rmig. Die längere Ellipsoidachse 


Ni,Aa,0,. 


Annabergit 


leicht Y.d.L. 


liegt den Haaren parallel Spitze Biaek- 


8H,0. 




Desgl. 


YeigL Annabergit. 


GaiZnSiA. 


Erythrin. 


Schwer 


Bisweilen optisch anomal 


Hardysto- 


schmelzbar 






nit 


V. d. L. 









/ ' 
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Schroeder yan der Kolk: Tabellen zur mikroBkopischen 



Breohongs- 
lodex 



Spaltbarkeit 



Hfirte 






Farbe 



Chemische 
Kennzeichen 



1,68 - 0,01 
1,68 ± 0,01 
1,68 + 0,00 
1,68 + 0,01 
1,68 + 0,02 

1,68 + 0,02 
1,68 + 0,08 
1,68 + 0,05 

1,68 — 0,16 
1,68-0,16 



1,68 — 0,15 
1,68-0,01 



1,68 + 0,02 

1,70 — 0,01 
1,70 + 0,00 

1,70 + 0,02 

1.70 + 0,04 
1,70 + 0,05 

1,70 + 0,05 



IV 
IV 
IV 

rv 

V 

V 
V 
IV 

IV 



IV 
VI 



III 

IV 
IV 

ni 

V 

VI 



110 
110 

001, 010 

110, 100, 010, 
(001) 

Zwei senkr. 

Richtungen. 

110 

010 



010, 110 



110 



010, 110 
010 



(0001) 

010 
010 YoUk. 

(0001) 



010 yoUk. 



6.5 
5,5 
5,5 
4-5 

4 

4-5.5 

5-6 

3 

8,5-4 



4-4.5 
6,5-7 



5,5 

6 
6 

5,5 

8,5-4 
6,&-7 

6,5-7 



3,8 
8,2 
8,0 
8,4-8,6 
8,8 

8,5-8,8 
3,2-8,8 
8,8-8,4 



2,9-8 
2,986 
(rein) 



8,6-8,7 



8,7-8,8 
8.3 



4-4,1 

8,8-8,4 
8,8-8,4 

8,9-4,2 

8.4 
4-4,5 

8,8-8,5 



Farblos, gelb- 
lich. 

Gelbl., bräun- 
lich, grttnl. 

Farblos. 

Gelbl., braun 

bis ^n. 
Grünlich bis 

bräunlich. 

Braun. 

Grfln. 

Braun. 



Farblos, bisw. 
gef&rbt. 



Farblos, bisw, 
gefärbt. 

Farblos. 
Bräunl. grau 

bis bläulich 

grau. 
Grünlich, 

bläulich, 

gelblich, 
dunkelbraun. 

Grau, gelbl. 



Braun, grfln, 
farblos. 

Grün. 

Schwarz bis 
braun. 

Farblos, oft 
gefärbt 



Unlöslich in Säuren. 

Unlöslich in Salz- 
säure. 
Löslich in Salzsäure. 

Löslich in Salzsäure. 

Unlöslich in Salz- 
säure. 

Löslich in Salzsäure. 

Unlöslich in Salz- 
säure. 

Schwer löslieh in 
Salzsäure unter 
HinterL von Eiesel- 
säure. 

Löslich in Salzsäure. 



Besser löslich in ver- 
dünnter als in kon- 
zentr. Salzsäure. 

Löslich in Salzsäure. 

Unlöslich in Salzs. 



Löslich in Salzsäure. 



Unlöslich in Säuren. 

Kaum löslich in 
Salzsäure. 

Gelatiniert mit Salz- 
säure. 

Löslich in Salpeter- 
säure. 

Gelatiniert zum Teil 
mit Salzsäure. 

Unlöslich in Säuren. 



BeBiimmaDg der Mineralien nach ihrem Brechongsindex. 
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Verhalten 
beim Erhitzen 



Sonstige Bemerkungen 



Zusammen- 
setzung 



Name 



ünschmelzb. 

y. d. L. 
ünschmelzb. 

y. d. L. 
ünschmelzb. 

y. d. L. 
Leicht schm. 

y.dJi.;Li.-Fl. 
Schmilzt y. d. 

L. etwa =4. 

Leicht schm. 

V. d. L. 
Sdimilzt etw. 

4 y. d. L. 
Schmilzt 

zieml. leicht 

y. d. L. 



ünschmelzb. 
y. d. L. 



ünschmelzb. 

y.d.L., färbt 

die Fl. grftn. 
Desffl. 
Leicht 

schmelzbar 

y. d. L. 
Schwer 

schmelzbar 

y. d. L. 
Schmilzt y. d. 

L. 
Schmilzt etw. 

8,5 y. d. L. 

Sehr schwer 
schmelzbar 

y. d. L. 
Schmilzt y. d. 

L. 
ünschmelzb. 

y. d. L, 

schwillt an. 
Dekrepitiert 

y. d. L. 



Zuweilen pleochroitisch yon gelb bis 

grünlich oder farblos. 
YergL Enstatit und Hypersthen. 



BlAttrig. Die Blftttchen nach 100 zeigen 
ein Achsenbild. Ausl.- Winkel bis 46 ^. 
Zuweilen schwacher Pleochroismus. 

Bisweilen schwacher Pleochroismus. 

yergl. Diopsid. 

Pleochroitisch yon rot bis gelblich, kaum 
merklich in den Spaltblättchen. Ach- 
senwinkel sehr gross. Stumpfe Bisek- 
trix senkrecht auf 010. (Negatiyes 
Achsenbild !) 

Ziemlich kleiner Achsenwinkel. Sinkt 
in Bromoform (dem Calcit gegenflber) ; 
schwimmt aufMethylenjodid(demStron- 
tianit gegenflber). Mit Cobaltnitrat ge- 
kocht : yiolette Farbe (f^egenflber Calcit, 
Magnesit und Dolomit). 



Bisweilen pleochroitisch: grflnlich-bläu- 
lich bis blftulich. Zuweilen höherer 
Brechungsindex. 



Oft blftttriff. Pleochroismus oft stark: 

grflnlich bis rotbrftunlich. 
Säulen, deren Achse = mittlere Ellip- 

soidachse. Oft typische blaue oder 

gelbe Polarisationsiarben. 



Kaum pleochroitisch. 

Nicht selten zum Teil einfachbrechend» 
Kein Pleochroismus. Mehr oder we- 
niger pigmentiert. 

Achsenebene parallel 010. Achsenwinke] 
gross. Zuweilen pleochroitisch. 



MgAlsSiOft. 

(Mg,Fe)SiO,. 

H7(Ca,Mn)tt 

Al,Si,o04o. 

Li(Pe,Mn)P04 

yergl. Dio|>sid 

mit wenig 

A1,0,. 

(Mn,Fe),FP04 

yergl. Diopsid 

(H,K,Na)4 

(Fe,Mn)4(Ti, 

Zr)Si40i,. 



CaCOs. 



BaCaCsOe. 



(Ba,Ca)COs. 

H(Ga,Fe)sB 

AljSi^O,,. 

(Zn,Mn), 
SiO*. 

(Mg,Fe)SiO,. 

HGa,Al,Si, 
0„. 

ZnSiO«. 



CusAsaOg . Gu 

(0H),.6H,0. 

Be,FeY,Si, 

Oio. 

AIO.OH. 



Sebroeder t. d. Kolk: Tabellen zur mikr. Bestlmmnng d. MlneraUen. 2. Aufl. 



Prismatin« 

Bronzit. 

Harstigit 

Triphylin. 

Diallag. 

Triplii 

Omphacit. 

Astro- 
phyllit 

Aragonit 



Barjto- 
calcitj 

Aistoni t. 
Axinit.' 



Troostit. 



Hyper- 

stnen. 

Zoisit. 



Willemit. 

Euchroit. 
Gadolinit 

Diaspor. 

4 



so 



S«hro<dar van der Kolk: TsbeUan rar mikroskopisdieii 



BnehnagB- 
Index 


Eiystall- 
System 


Spaltbarkeit 


Hirte 


-"1 


Farbe 


Chemische 
Kennzeichen 


±1,70 


IV 


001 Tollk. 


1-1,5 


8-8,1 


Orfin bia^Uan. 


Löslich in Salss&nre. 


1,71-9,08 


V 


110 


6 


8,4-8,6 


Schwarz, 
dnnkelblaa. 


Unlöslich inSäoren. 


1,71-0,00 


V 


— • 


7,5 


8,4-8,5 


filaabisgrfln. 


Unlöslich in Sftoren. 


1,71 


I 


100 noToUk. 


2,5 


2,9-8 


GrOn, braus- 
gelb. 


Löslich in Salzs&nre. 


1.71+0,00 

1,71 + 0.08 

(weefaaelnd) 


IV 
V 


010 
110 



6-6 


8,8-8,4 
2,0-8,5 


Bot 
OrrOa. 


Kanm löslich in 

SalzsAore. 
Kaum angegrüFen 

von Sftoren. 


1.78-0,80 
1,78-0,00 


ni 
n 


lOll 
110 tmr. 


•4-4,5 
«,5 


2,9-8,1 
8,4-8,5 


Farblos, bisw. 
geftrbt 

Oft braun, 
auch grfin. 


Löslich in heisser 

Calcit u. Dolomit). 
Kanm löslich in 
Salzsäure. 


1,78 
1.78 + 0,00 
1,72 + 0,01 


I 

V 
V 


001, 100 
001 


8 

6-7 
6,5 


8,6-8,7 
8,8-8,5 
8,5-8,6 


Rot, blXnUch, 
etc. 
Farblos, graa. 

Grfin. 


Unlöslich in Säuren. 

Kaum oder nicht 
löslich in Salzs. 

Nicht alle Abarten 
sind löslich in Salz- 
säure. 


1,78 + 0,0« 


VI 


lIO ToUk. 


6,5-6 


8,5 


duu^olffrfln« 


UnlösL in Säuren. 


1,78 + 0,06 


IV 


— 


4 


8,6-8,8 


Grfln. 


Löslich in Salzsäure. 


1.78+0,08 
1,78-0,08 


n 

V 


110 
010 


4,6 
5-6 


4,5-4,6 
8,4 


Gelblich, 
bräunlich. 
Gelb b.braan. 


Unlöslich in Säuren. 

Löslich in konz.Salz- 
säure unter Hinter^ 
lassung von SiOs 
und NbtOs. 

Löslich in Säuren, 
nicht nach GlOhen. 


1,78-0,08 


V 


OOlToUk. 


4-4,6 


2,8 


Brann. 



Bestimmung der Mineralien nach ihrem Breehungsindex. 



51 



Verhalten 
beim Erbitten 



Sonstige Bemerkungen 



Zusammen- 
Setzung 



Name 



Schmilxt y. d. 
L. 



Leicht 

schmelzbar 

V. d. L. 
Unschmelzb. 

y. d.L., auch 

mit Borax. 
Schmilzt y. d. 

L., Arsen- 

gemch. 
Schmilzt y.d. 

L. 
Schmilzt 

etwa 4 y. d. 

L. 
Vergl. Calcit. 



Schmilzt y. d. 
L. 

Unschmelzb. 

y. d. L. 
Schmilzt 

etwa8y.d.L, 
Unschmelzb. 

y. d. L. 



Zieml. leicht 
schmelzbar 
y. d. L. 

Schmilzt 
leicht y.d.L. 

Unschmelzb. 

y. d. L. 
Schmilzt y. d. 

L. 



Unschmelzb. 
y. d. L. 



Zuweilen deutlich optisch negatiy. Spitze 
Bisektrix senkrecht zu den Spalt- 
blAttchen. Wegen des Fehlens pris- 
matischer Bftnder ist der Breehungs- 
index schwierig zu bestimmen. Achsen- 
winkel ffroM, 

Pleochroitisch. Sftulenstrahl blau, der 
andere bl&ulich grün. Ausl.- Winkel 
bis zu 14*. 

Pleochroismus bläulich bis farblos, nur 
in den grosseren E5mem. 

Bisweilen optisch anomal. Bunte Bän- 
der nicht deutlich. 

Pleochroismus rosa bis hellbraun. 

Dem Amphibol gegenüber nur selten 
einigermassen bedeutend pleochroi- 
tisch. Ausl.- Winkel gross, bis 54^. 



Oft anomal zweiachsig. Bisweilen op- 
tisch posttiy. 

Dem Granat gegenüber kaum je optisch 
anomaL 

Die Spaltsplitter gehen der mittleren 
EUipsoidachse parallel. AusL-Winkel2*. 

Spitze Bisektrix nicht ganz senkrecht 
zu den Spaltblättchen. Achsenwinkel 
schwankend. Zuweilen starke Dis- 
persion ^ >• ti. 

Pleochroitisch yom bräunlichen Grün bis 
zum bläulichen Grün. AusL-Winkel 
bis zu 44 ^ 

Kaum pleochrdtiscL Starke Dispersion 
der optischen Achsen. Bunte Bänder 
undeutlich. 



Achsenwinkel wechselnd, 
bis 450. 



AusL-Winkel 



Cu5As,0,o. 
9H,0. 



±(Na,CaPe), 
Si^Oi,. 

Mg5Ali,Si,0„ 



FeaAsA». 
15H,0. 

Yergl. Zoisit 
jed. manganh. 
VergLDiopsid 
jedoch mit 
Al,OsU.Fe,0, 
MgCO,. 



[He(Ca,Mg)» 

(Al,Fe),]n 

Si^Oe,. 

MgAltO«. 

HGa,AltSis 

0«. 
H,(Fe,Mg) 
AltSiOy. 



(Ga,Fe,Mn) 
SiO,. 

Cu^PjOb.HjO 

YPO4. 

NaftCaioNb. 
Zr^SiioFsO«. 



Spitze Bisektrix senkrecht auf 001. MUfAliSisOt« 
Pleochroismus yon gelblichbraun bis .6HtO. 
farblos. 



Tirolit 



Arfyed- 
sonit. 

Sapphirin. 



Pharma- 
kosiderit. 

Thulit. 

Augit. 

Magnesit 

Idokras. 

Spinell. 
Elinosoisit. 
Ghloritoid. 



Babing- 
tonit. 

Libethenit 



Xenotim. 
Wöhlerit 



Gano phyl- 
lit 
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Schroeder van der Kolk: Tabellen zur mikroskopischen 



Breohnngs- 
Indez 



1-1 

UJOQ 



Spaltbarkeit 



H&rte 



14 'S 



Farbe 



Chemische 
Eennseicfaen 



1,7« -0,01 

1,78-0,01 
1,78+0,02 
1,78 + 0,04 

1,74 — 0,02 
1,74-0,02 



1,74-0,00 

(wechselnd) 



1,74 


I 


1.M 


I 


±1,74 + 0,00 


V 


±1,74 


IV 


1,74+0,01 


IV 


1,76 — 0.07 

(wechselnd) 


V 


1,76 (bis 1,78) 


I 


1,76 (bis 1,81) 


I 


1,76 


I 



VI 

VI 
V 
V 

VI 
VI 
V 



100 vollk. 
010 weniger. 



001 



110 



001 vonk. 
100 weniger. 

110 Tollk. 
001 weniger. 

Desgl. 



001, 100 
unvolik. 



100 vollk. 

001 YoUk. 
010, 001 

010 

110 



5-7 

(bez. 
Lftoge 

nod 
()aere) 

6-7 



5HJ 
6,5 

5-6 

DesgL 

5-6 

6 
6 

6-7 
5,5-0 

7-7,5 
5-6 

6,5-7 

7,5 

8 



8,6-8,7 

8,5 

8,5-8,6 

8,4 

8,4-8,6 

DesgL 

8-4 

8,7 
8,2-8,4 

8,8 

8,^-4,1 

8,7-8,8 

8,8 

8,4-8,6 

8,7-8,8 
3,7 



Farblos, blän- 
lieh. 



Farblos, gelb- 
lich. 

Donkel. 



Dnnkelrot, 
rotbraun. 



Rot 

Desgl. 

Donkelbrann. 



Farblos, zow. 
gran. 
Gelb. 



Gran bis 
schwarz. 
DnnkeL 

Dnnkel rot- 
braun. 
Dunkelbraun. 



Farblos, gelb- 
lich, bräunl. 



Rot 



Dnnkelgrfln 
bis braun. 



Unlöslich in Sftnren. 



Gelatiniert in konz. 
Salzsäure. 

Unlöslich in Salz- 
sllure. 

Gelatiniert mehr od, 
weniger leicht mit 
Salzsäure. 

Kaum loslich in Salz- 
säure. 



DesgL 



Gelatiniert mit Salz- 
säure. 



Kaum lOslich in Salz- 
säure. 

Gelatiniert mit Salz- 
säure unter HfS- 
Entwickelung. 

Nicht ganz lOslich in 
Salzsäure. 

Gelatiniert mit Salz- 
säure. 

Unlöslich in Säuren. 

Kaum loslich in Salz- 
säure. 



Kaum oder nicht 
lOslich in Salzs., ge- 
latiniert aber nach 
Schmelzen. 

Desgl., gelatiniert 
ab«r nicht nach dem 
Schmelzen. 

Schwerlöslich in 
konz. Schwefels. 
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Verhalten 
beimErhiisen 



Sonstige Bemerkongen 



Zasammen- 
setzong 



Name 



ünschmelsb. 
V. d. L. 



Sehr schwer 
schmelzbar 
V. d. L. 

Schmilzt = 
2,5 y. d. L. 

Schmilzt 
etwa S y. d. 
L. 

Schmilzt y. d. 
L. 

Weniger 
8chmelzb.als 
Rhodonit 

Schmilzt 
leicht y.d«L. 



ünschmelzb. 

▼. d. L. 
Schmilzt 

etwa8y.d.L. 

Schwer schm. 

V. d. L. 
Schmilzt = 

2,5 y. d. L. 
Ünschmelzb. 

y. d. L. 
Schmilzt 

etwa8y.d.L. 



Schmilzt y. d. 
L. 



DeegL 



ünschmelzb. 
y. d. L. 



Achsenwinkel sehr gross. AnslOschnngs- 
winkel auf 100:80'; anf 010 :8^ 
Beim Erhitzen wird das Mineral po- 
sitiv. 

Oft psendo-hexagonal yerzwillingt. 



AusL- Winkel bis 48 <> auf 010. Pleo- 
chroismos: olivengrttn bis grasgrün. 

Spaltsplitterachse = mittlere Ellipsoid- 
achse. Pleochroismns: pracntvoll 
orange bis karmin. Zuweilen deut- 
lich starke geneigte Dispersion. 

Zuweilen PleochroiBmus yon rosa bis 
farblos. Bisweilen beobachtet 
deutliche gekreuzte Dispersion. 

Desgl. 



Der Brechungsindex und die Doppel- 
brechung sind sehr wechselnd in den 
yersch. Varietäten. Oft ist das Mine- 
ral nur zum Teil anisotrop. Pleo- 
chroismus: brftunlich bis grflnlioh« 

Zuweilen Spannungsdoppelbrechung in 
der Nähe negativer Oktaeder. 



Pleochroismus schwach, vergL Chlori- 
toid. 

Sehr dunkel braun. Pleochroismus dunkel 
kaffeebraun bis opak. 

Pleochroismus von rOtlichbrann bis gelb- 
lich oder farblos. Aohsenwinkel gross. 

Pleochroismus braun bis gelb. Abeorp- 
tionsunterschied ; Säulenstrahl am 
meisten absorbiert. Auslöschungen 
meistens äusserst klein. 

Nicht selten optisch anomal. 



AUSiO.. 



(Mn,Ca),Si04. 
BetSiO«. 

GaFe(SiO,),. 



HCa.(Al,Fe, 
Mn)sSisOxt. 



MnSiO.. 



(Mn,Fe,Ca, 
Zn)SiOB. 

H,(Ca,Pe)4 

(Al,Ce),Si. 

0,.. 



MgO. 

(Be,Mn,Fe)7 
SiaOiiS. 

E,(Fe,Mn)Al, 

Si,0,. 
HCaFegSitO». 

HFeAlftSi, 

0«. 

Ca(Mg,Fe), 

Si^Oia mit 

vielem Fe^Os. 

Ca« Als Si, Ol,. 



Mg,Al,Si,0». 



(Mg, Fe) (AI, 
Fe)A. 



Disthen. 



Trimerit 



Heden- 
bergit 

Piemontit. 



Rhodonit 
Fowlerit 
Orthit. 

Periklas. ' 
Helyin. 

OttrelitL 

Lieyrit 

Stanrolith. 

Amphibol 
(andesitisch.). 

Grossular. 

Pyrop. 
Pleonast 
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8eliro«d€r Tan der Kolk: Tabellen zor mikroakopiaehen 



Breohnngs- 
Index 


h ^ 


Spaltbarkeit 


Hirte 




Farbe 


Chemisdie 
Kennzeichen 




lä «n 






O 






i,n+QM 


IV 


011 


8,5 


8,5-8,8 


Oft grün. 


ünltolich in Sinren. 


1,76 


I 


111 


1,5 


3,7 


Farblos. 


Kaum löslich in Was- 
ser, leicht in Salzs. 


1,77-0,04 


V 


001 Tollk. 
100 weniger. 


6-7 


3,8-3,5 


Grftn, gelb- 
lich, farblos. 


Kaum lOsUeh in Salz- 
säure. 


1,77-0,01 


m 


Ablösimg 
naeh 1011. 


9 


8,9-4,1 


Faiblos, blau, 
rot 


ünltolich in Säuren. 


1,77 


I 


111 niiT. 


8 


4.8-4,4 


Grün oder 
farblos. 


unlöslich in Säuren. 


1,78 


I 


— 


7,5-8 


3,9-4 


DonkelgrOn. 


Unlöslich in Säuren. 


1.78 (1,76) 


I 


— 


6-7 


8,4-8,6 


Gelb. 


Kaum loslich m Salz- 
säure, gelatiniert 
nach d. Schmelzen. 


1,78 (WslW 


I 





7-7,5 


4,1-4,3 


Rot. 


DesgL 


1,78-0,04 


VI 


110 


5,5 


8,7-8,8 


DnnkeL 


Kaum löslich in 
Säuren. 


1,80-0,04 


IV 


Bisw. drei 
rechtwlnkel. 


5,5~6 


4-4,1 


Brann bk 
rotbraun. 


Gelatiniert mit Salz- 
säure. 


1,80 + 0,04 


V 


001, 100 


5-5,5 


4,9-5.8 


Bräunlich bis 
rOÜich. 
Dunkelbraun. 


Loslich in Salzsäure. 


1,81-0,06 


V 


110 


6-^,5 


8,6-8,6 


Kaum loslich in 












(Strich!) 


Säuren. 


1,81-0,06 


V 


Deegl 


Desgl. 


Deegl. 


Grünlich 
schwarz. 
(Strich!) 


Desgl. 


1,81 


I 




7 


8,8-4,8 


Rot. 


Kaum lOslich in 
Salzsäure, besser 
nach d. Schmelzen. 


1,81 + 0,08 


IV 




8-4 


2,9 


Rotbraun. 


Loslich in Salz- 
säure, nnlOsl. in 


1,88 


I 


~ 


7,5-8 


3,4-8,5 


GrOn. 


Kaum lOslich in 
Salzsäure, auch 
nach dem Glfihen. 


W8 + ? 


IV 




8 


4,1-4,4 


Grün. 


LOslich in Salzsäure. 
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Verhalten 
beim Erhitzen 



Sonstige Bemerkungen 



Zusammen- 
Setzung 



Name 



Uoschmelzb. 

V. d. L. 
Y.d.L.Arsen- 

Grerach. 
Schmilzt = 

8,5 y. d. L. 



Unschme]zb. 

V. d. L. 
Unschmelzb. 

V. d. L. 
Unschmelzb. 

V. d. L. 
Schmilzt Y. d. 

L. 

Desgl. 
Schmilzt 
leicht y. d.L. 

Schmilzt etwa 

4 y. d. L. 
unschmelzb. 

y. d. L. 
Leicht 

schmelzbar 

y. d, L. 



Desgl. 



Schmilzt y. d. 
L. 

Schmilzt 
leicht y.d.L. 

Unschmelzb. 
V. d. L. 

Schmilzt 
leicht y. d. L. 



Wenn farbig^dann pleochroitisch. Achsen- 
winkel klein. 
Bisweilen anomal zweiachsig. 

Pleochroismus : grOngelb (zitronengelb) 
bis farblos. Achse der Spaltspfitter 
= mittlere EUipsoidachse. Ott ty- 
pische gelbe und blaue Polarisations- 
farben. Achsenwinkel gross. Zuweilen 
deutliche geneigte Dispersion. 

Bisweilen optische Anomalien. 



Zuweilen auchpositiy.Pleochroismus und 
Absorption stark yon braunschwarz 
bis rotbraun. Ausl.- Winkel bis 45 ^ 

Pleochroitisch: bräunlich bis grOnlich. 

Achsenwinkel klein. Ausl.- Winkel bis 5^ 

Pleochroismus yon braun bis gelb. AusL- 
Winkel gering bis etwa 7^ doch ist der 
Säulenstrahl deijenige yon grosserer 
Geschwindigkeit (Unterschied gegen- 
über den meisten andern Amphibol- 

Pleochroismus yon bläulich bis grflnlich. 
AusL-Winkel wie beim Akmit, zuweilen 
etwas grösser. Vergl. Akmit. 



Pleochroismus yon rOtlichbraun bis fast 
farblos. 

Zuweilen trflb und pigmentiert. 



Nadeln. Nadelstrahl der langsamere. Bis- 
weilen pleochroitisch yon grtln bis 
bläulichgrfln. Auch zuweilen Disper- 
sion {^K,v) deutlich. 



BeAltO«. 

As,Os. 

HCa,(Al,Fe), 
SiaOi». 



A1,0,. 

ZnAlsO«. 

FeAlfiO«. 

Ca,(Al,Fe), 
Si»Oi,. 

Fe»AliSisOis. 

Na4Fe,(Al, 

Fe),(Si,Ti)„ 

0» 

MssSiO«. 

(Ce,La)P04. 

NsaFosSiAs. 



Na,Fe,SiAs. 
MnsAUSisOif. 
FeP04.2H|0. 
Ga,Cr,SiaOi,. 
HsGu^AsiOio. 



Chryso- 
beryll. 
Arsenolith. 

Epidot. 



Korund, 
aaknit 
Heroynit. 
Hessonit. 

Almandin. 
Aeni^- 
matit. 

Tephroit. 

Monacit. 

Akmit 



A'egirin. 

Spessartin 

Strengit 

Uwarowit 

Oliyenit. 
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Zweite Haupt- 
A. Index grösser als 1,88 

a) Iso- 



Doppelbr. 
und opt 
Charakter 


1^ 


Spaltbarkeit 


Hftrte 




Farbe 


Chemische 
Kennzeichen 


— 


I 

I 
I 

I 


— 


7 

7 
7. 

7-7,5 


8,8 

3,8-4,1 
4,1 

3,8-8,9 


Dankelbraun, 
branngrOn. 

Schwarz. 
Brann oder 
gelblich. 
Schwarz. 


Eanm lOslich in Salz- 
Bftare,nach demGlfl- 
hen Gelatinierong. 

DesgL 

Desgl. 

Gelatiniert mit Salz- 
säure. 



-0,01 

+ 0,02 

+ 0,04 

+0,06 

-0,» 

-0,30 
-0,20 

+ 0,04 



II? 

u 

n 

n 

in 

m 
m 

n 



— 


1-2 


8,5 


111 


4,5-5 


5,9-6.1 


110, 001 


S 


5,7 


110 nnyoUk. 


7,5 


4,7 


lOll voUk. 


8,5-4 


8,8-8,9 


lOTl ToBk. 


5 


4,3-4,5 


lOTl voUk. 


S,b-A,S 


8,5-8,6 


100 


1-2 


6,5 



Gelb. 



Farblos, gelb, 
rötlich. 

Farblos. 



Farblos, oft 
gefftrbt. 

Oft geffiibt 



Farblos, bisw. 
geförbt. 
Rot bis braun. 



Farblos, bisw. 
gefärbt 



ß) Ein- 
L5slich in Salzs&ure. 



Löslich in Salzsäure 
nnterHinterlassong 
von Wolframsftare. 

Gelatiniert mit Sal- 
petersäure. 

unlöslich in Säuren. 



Nur langsam lOslich 
in kalter Salzsäure, 
gut in heisser. 

LOslich in Salzsäure 
und Kalilauge. 

Schwerlöslich in 
kalterSalzsäure,gut 
in heisser. 

Nur zum Teil lOslich 
in Salzsäure, gut in 
Königswasser. 



+ 0,01 



IV 



y) Zwei- 



001, 110 


3 


6,1-6,4 


Farblos, bisw. 


unv. 






grttn oder 
blau. 



Kaum lOslich in Salz- 
säure. 



Bestimmiuig der Mineralien nach ihrem Brechungsindex. 

Abteilung« 

und kleiner als 1,98. 

trop. 
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Verhalten 
beim Erhitzen 


Sonstige Bemerbingen 


Zasammen- 
setzong 


Name 


Schmilzt T.d. 
L. 

DesgL 
Desgl. 

Schmüztv.d.. 
L. 


— 


Ca,(FeAl),Si, 
Ol,. 

Desgl. mit Ti. 
Ca,Fe,SiaOi,. 

Ca,Fe,Ti,Si, 

o„. 


Aplom. 

Melanit 
Topazo- 

lith. 
Schorlo- 

mit. 



achsig. 

Schmilzt anf 
Kohle(Arsen- 

gemch). 
Schmilzt 

schwer v. d. 

L. 
Schmilzt in 

der Eerzen- 

flamme. 
ÜDschmelzb. 

T. d. L. 

Schmilzt 

schwer v. d. 

L. 
ünschmelzb. 

V. d. L. 
ünschmelzb. 

▼. d. L. 

YerflQchtigt 
V. d. L. 



Faserig. Pleochroismns fehlt Scheint 
anch zuweilen zweiachsig zu sein. 

Bisweilen optisch anomaL Der Bre- 
chungsindex in der Nfthe von 1,98 
(Schwefel). 

Zuweilen anomal zweiachsig. 



Bisweilen optisch anomal. Prachtvoll 
bunt in geschmolzenem Schwefel, der 
im Begriff steht zu erstarren (co). 

Das e des Spaltungsrhomboeders betrfigt 
etwa 1,75. 



HsCatFe^As, 
0,1. 

CaWO*. 



(Ca,Mn),Pb, 
SiAi. 

ZrSiO«. 



FeCO,. 

ZnCO,. 
MnCp,. 

Hg,Cl,. 



Arsenio- 
siderit. 

Soheelit 



Ganoma- 
lith. 

Zirkon. 



Siderit 



Smithso- 

nit. 
Rhodo- 

chrosit 

KalomeL 



achsig. 

Leicht 

schmelzb.y.d. 
L. u. dekrep. 



Achsenwinkel sehr gross. 



PbSO,. 



Anglesit 
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SckrMdar ram der Kolk: TäUOe* sar 



D«pp«llir. 

udopt. 

Chankta- 


ä ^ 


8|Mltlwik«t 


Hirto 


Spei. 
Gewicht 


Fariie 




+ 0^ 


17 


— 


5,5 


4,9 


BmmbbraL 


GalatinertauiSsl»- 


-•^ 


IV 


OlOrdlk. 


a^ 


W 


GrOn. 


LadichiaSiJaine. 


+ »^ 


IV 


UOvBToOk. 


3,5H 


3,1-3^ Grtn. 


LSalidinSalxBinie, 
niditiB Salpetm. 


-•^ 


V 


— 


4-5 


3,4-4.4 Grtn. 


LBdieh in Salpeter- 
siim. 


-•.« 


V 


OOlToDk. 


a5-3 


4,2-4,4 


Gilkn. 


LOalidi in Salpeiei^ 
sinre. 


-19fii 


V 


100 miToUk. 


8,5-4 


3.3-8,5 


Grltaib.linHUL 


LSaiidiinSaksiore. 


-04» 


IV 


010 


6,5 


4-4,1 


Gelb bis 
donkelbraiin 


Gelatiniert mit Salx- 
simre. 




V 
IV 


110 


5-5,5 
8,5 


3,4-8,6 
5,9-6,2 


Brann, gelb, 
grün, r5tL 

Braunrot bis 
bnon. 


KaamiDalidiinSalz- 
siore, besser in 
Sdiwefelslore. 

LösUeh in Salpeter- 
säore. 


<w« 


— 


— 


2,5 
wenn 

1-2 


8-4 


Gelb bis 
brftonUch. 


LöslidiinSalxsftare. 


-0^ 
+0^20 


VI 
IV 


OTl 
001 


8,1 
4,5 


Grtn. 
Gelb. 


Löslich in Salpeter- 
saare. 
Löslich in Salzsänre. 


-0^ 


V 


001, 010 


8,5-4 


3,9-4 


Grün. 


LöeUch inSalssftnre. 


+ 0^ 


V 


021 


8,5-4 


8,8 


BUa. 


Löslich in Salzsäure. 



111 YOllk. 



10 
2-2,5 



3,58 
5,2-5,3 



Farblos. 
Farblos. 



B. Index 

a) Iso- 
üolöslich in Säuren. 

Löslich in Salzsäure. 



Bestimmung der Mineraljen nach ihrem Brechangsindex. 



Verhalten 
beimErhitaen 


Sonstige Bemerkungen 


Zusammen- 
setzung 


Name 


Unschmekb. 


Achsenwinkel klein. Zuweilen pleochro- 


fle(Ca^e).Ce« 


Gerit 


V. d. L. 


itisch. 


Si<iO«. 




Sehmüztv.d. 




H,GusC10s. 


Atakamit 


L., fkrbt die 


deutliche Dispersion der optischen 






Fl. blau. 


Achsen. ^<t;. 






Schmilzt 


Sehr deutliche Dispersion der Achsen. 


H4FeAsOe. 


Skorodit. 


leicht Y.d.L. 


Achsenwinkel gross. Die Polarisations- 
farben sind eigentümlich. 
Faserig. Der Faserstrahl ist der ge- 






Schmilzt 


HtCUePaOn. 


Phosphoro- 
chaloit. 


leicht V. d. 
L. 
Deegl. 


schwindere. Kaum pleochroitisoh. 




Faserig. Faserstrahl heli-granlichblau, 
der andere dunkelblau. AusL-Winkel 


HeCueAsjOM. 


Klinoklas. 










10 ^ Achsenwinkel sehr gross und 








wechselnd. 






Schmilzt ▼. d. 


Faserig. Pleochroitisch yon brftunlioh 


H,Fe,P07. 


Kranrit. 


L. 


oder blftnlich bis dunkelgrün. Die 
Faserachse ist kürzere Ellipsoidachse. 






Schmilzt 


Spitze Bisektrix senkrecht auf 010. 


Fe,SiO,. 


Fayalit. 


leicht Y. d. 
L. 
Schmilzt 








Pleochroismus yon rfttlich bis farblos. 


CaTiSiOj. 


Titanit 


etwa 8 y. d. 


Achsenwinkel nicht sehr gross. Sehr 






L. 


deutlich ^ > t;. 






Schmilzt y. d. 


Pleochroismus schwach yon grün bis 


H2(Pb,Zn)4 


Descloizit» 


L. 


Ein Index in der Nähe yon 1,88. 


VAo. 




Unschmelzb. 


Faserig. Faserstrahl der langsamere. 


H^FesOB. 


Xantho- 


V. d. L. 






siderit. 


SchmSzty. d. 


Pleochroismus sehr schwach. AusL- 


HuCuFeeP* 


Chalko 


L. 


Winkel klein. 


0,8. 


siderit 


Schmilzt auf 


Wenn faserig, ist der Faserstrahl der 


MoO,. 


Molybdit. 


Kohle. 


langsamere. Pleochroitisch yon gelb- 
lich (Faserstrahi) bis farblos. Achsen- 
winkel gross. 






Schmilzt 


Achsenebene -parallel 010. Pleochro- 
itisch: Nadelstrahl gelblich erfin, der 
andere blaugrün. Ausl.-Winkel bis 
28*. 

In gewissen Lagen deutlicher Absorptions- 


HjCusCOb- 


Malachit. 


leichty.d.L. 






Deegl. 


HsGu,CtOs. 


Azurit 




nnterschied. AusL-Winkel 12». 






grösser als 1,9S. 


trop. 


Unschmelzb. 
y. d. L. 
Schmilzt 


Nicht selten optisch anomal. 


C. 


Diamant 


Nicht selten optisch anomal, mit mehr 


Sb.0,. 


Senarmon- 


leichty.d.L.] 


oder weniger deutlichen Sektoren. 




tit 
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Sohroeder van der Kolk; Tabellen sar mikroBkopiscben 



Doppelbr. 
und opt. 
Cbarakter 



I 



Spaltbarkeit 



Hftrte 



OQ 9 



Farbe 



Cbemiscbe 
Kennzeichen 



— 0,01 
+ 0.01 
+ 0,01 

-OiOa 

+0,02 
+ 0,02 
+ 0,08 



m 
m 
m 
m 

m 

m 

n 



110 YoUk. 

111 

100 



(I) 
I 



111 unvollk. 

ICO 
lOOvolUu 



2-3 
1-2 
8,5H 
8,&-4 



5,5~6,5 

5,5 

8 

5-5,5 

5,5 
8,5-4 



6,8^ 

5,6 

8,9-4,1 

5,7-^ 

8,5 

5-5,1 
4,5-4,8 

4,1 
4,2-4,4 

4,0 
8,9-4 



— 


8 


6,7-7,2 


001 


4-4,6 


6,4-6,7 


001 Tollk. 


1-1,6 


6,6-6,7 


— 


8,6-4 


6,5-7 


— 


8,5-4 


7-7,2 


1120 


8,5-4 


4,0 


100, 110 


2,5-8 


6-6,8 



Qelblicb. 
grünlicn. 

Farblos, gran. 



Farblos, oft 
von Eisenge- 
f&rbt 

Bot 



Braun. 



Dunkelbraun. 

Schwarz- 
braun. 
Dunkelbraun« 

Dunkelbraun. 



Gelb bis 

braun. 

Schwarz. 



Bot bis gelb- 
braun. 

Bot, selten 
grün. 

Gelblich. 

Meist grttn 
oder braun. 

Gelb bis 

braun, auch 

farblos. 
Braun. 



Farblos. 



Schwer löslich in 
Ammoniak, unlös- 
lich in S&uren. 

Löslich in Ammo- 
niak, kaum löslich 
in SAuren. 

Löslich in Salzs&ure 
unter H.S-£nt- 
Wickelung. 

Löslich in Salzsfture. 



Löslich in heisser 
Salzsäure. 

Löslich in heisser 

Salzsäure. 
Kaum löslich in 

Säuren. 
Unlöslich in Säuren. 

Löslich in konzentr. 
Schwefelsäure. 



Löslich in heisser 
Schwefelsäure. 
Löslich in Salzsäure. 



ß) Ein- 



Löslioh in Salpeter- 
säure. 
Löslich in Salzsäure. 

Löslich in konzentr. 
Salpetersäure. 

Löshoh in Salpeter- 
säure. 

Löslich in Salpeter- 
säure. 

Löslich in Salzsäure 
unter H.S - Ent- 
Wickelung. 

Löslich in Salpeter- 
säure. 



Besümmang der Mineralien nach ihrem Breehuigsindez. 
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Verhalten 
beim Erhitzen 


Sonstige Bemerkungen 


Zusammen- 
setzung 


Name 


Schmilzt y. 




AgBr. 


Bromit. 


d. L. Br- 








D&mpfe. 








Leicht schm. 


Doroh Drack anisotrop werdend. 


AgCI. 


Kerargyrit 


V. d. L. 








Schwer schm. 


Bisweilen optisch anomal Der ebene 


ZnS. 


Sphalerit 


V. d. L. 


Winkel der Spaltung beträgt 70 7»^ 






Schmilzt y. d. 


Bisweilen in isotropen Hftrchen (Ghalko- 


Cu,0. 


Gnprit 


L., fftrht die 


trichit). 






Flamme grün. 








Schmilzt nach 


— 


MoS,. 


Hauerit. 


HOstuugy.d. 
L. 
Unachmelzb. 








__ 


{Zn.PelO. 


Franklinii 


V. d. L. 




(Fe,Mn),0,. 




üoachmelzb. 


Durch Hftrte und spez. Gewicht yom 


{Fe,CnMg)0. 


Ghromit. 


y. d. L. 


folgenden Mineral zu unterscheiden. 


(Cr,AlFe),0,. 




ünschmelzb. 


Vergl. Chromit. 


(Mg,F«)0- 


Piootit. 


V. d. L. 




iAUCthO,, 




Unscbmelzb. 





Wechselnd. 


Pyrochlor, 


y. d. L. 




Niobat yon 

Ge, Ca etc. 

mit Ti, Th, F. 




ünschmelzb. 


Die grosseren Erystalle immer aniso- 


CaTiOa. 


Perowskit. 


y.d.L. 


trop. 






Schmilzt nach 


— 


MnS. 


Alabandin. 


Röstnngy.d. 
L. 









achsig. 

Schmilzt y. d. 

L. 
ünschmelzb. 

y.d.L. 
Schmilzt y. d. 

L. 
Schmilzt 

leicht (1,5) y. 

d. L. 
Schmilzt 

leicht, etwa 

1 y. d. L. 
Schwer schm. 

y. d. L. 

Schmilzt y. d. 
L. 



Kaum pleochroitisch. 
Kein Pleochroismus. 



Kein Pleochroismus. öfters optisch ano- 
mal 

öfter anomal zweiachsig mit grossem 
Achsenwinkel und negatiy. 

Kaum pleochroitisch, yergL Sphalerit. 



PbeClV,0i8. 


VanadiniL 


ZnO. 


Zinkit. 


AgJ. 


Jodargyrit 


PbaGlPaO«. 


Pyromor- 
phit 


PbsGlAsaO,,. 


Mimetesit. 


Zn(Fe)S. 


Wurtzit. 


PbaGljGO,. 


Phosgenii. 
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Sehroedar vsn dar Kolk: Tabellan cor nüboBkopiadMii 



Doppalbr. 

and «pt 

Chwakter 


Il" 


-0,OT 


n 


+ 0,» 


u 


-0,10 


n 


-0,17 


m 


-0,20 


m 


-0,» 


m 


+0,28 


n 


+0,85 


m 


+ ? 


n 



Spaltbttkett 


Hftrte 




001, 111 


5,5-0 


83-4 


— 


0-7 


6.8-7 


111 


8 


6,7-7 


1011 


2-2,5 


5,6 


1011 


2,5 


5,8-5,9 





5-6 


5,2-5,3 


100, 110 


6-6,5 


4,2-4,3 


lOlO 


2-2,5 


8-8,2 


CGI 


5-5,5 


4,7-4,9 



Farbe 



GhenuBGlie 
Eeoiueieheii 



Bnuin biB 
grfln. 
Braun bia rot 

Gelb bia 
brannroty 
auch fast 
tobloa. 

Bot 



Dankelrot 



Dankelrot 

Rotbraun, bis- 
weilen gelb- 
lich oder 
bläulich. 

Bot 



Donkeibnuin. 



üolOalieh in Sinren. 

ünlOalich in Sftoren. 

Löslich in Saiiaftore 
anter Bildung von 
PbCU. 

Loslich in Salpeter- 
aftnre unter Hmterl. 
von SchwefeL 

DesgL 



Kaum ISaUch in 
Sturen. 
Unlöslich in SSuren. 



Löslich in Salpeter- 
sfture. 

Löslich in Salzsäure. 



o,os 

0,02 

0,08 

-0,06 



0,03 



IV 
IV 
V 
V 



IV 



100 
100 

010 Yollk. 
010 

110 vollk. 



6-6,5 


6,8-8 


6 


5,4-6,6 


8 


5,8-6,1 


5-5,5 


7.2-7,6 


1,5-2 


8,6 


2,5-3 


7-7,1 



Braun- 
schwarz. 

Braun- 
schwarz. 

GrOn bis 
braun. 

Braun- 
schwarz. 

Rot 



Farblos. 



y) Zwei- 
Unlöslich in Säuren. 
DesgL 

Löslich in Salpeter- 
säure. 

Löslich in konzentr. 
Schwefelsäure. 

Löslich in Salpeter- 
säure. 



Löslich in Salpeter- 
säure. 



Bestimmong der Minwalien nach ümm Breohiingaindez. 
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Verhalten 
beimErhitzeD 


Sonatige Bemerlrangen 


Znaammen- 
setzung 


Name 


üoBchmelsb. 
V. d. L. 

Unschmelzb. 
V. d. L. 

Schmilzt et- 
wa 2 y. d. L. 

Schmilzt 
leicht y.d.L. 

DesgL 

ünBehmelzb. 

V. d. L. 
ünschmelzb. 

v.d.L. 

Flüchtig V. d. 
L. auf Kohle. 

üoBchmelzb. 
V. d. L. 


Nicht selten pleochroiüach. Bisweilen 
optiach anomal 

Deutlicher Absorptionsunterachied. 

ala das folgende Mineral. 

Kaun pleoehroitisch, vergl. Pronatit. 
Der Vorderrand bleibt noch lange, 

hell, eine Folge des hohen Brechungs- 
index. 
Sehr dunkel, doch deutlich anisotrop. 

Mehr oder weniger deutlicher Absorp- 
tionsunterschied. Bisweilen optisch 
anomal 

Der Strahl, welcher den Rissen par- 
allel schwingt, wird am wenigsten 
abaorbiert. 


TiO,. 

SnO,. 

PbMoO*. 

AggAsS,. 
AgsSbS,. 

Fe,0,. 
TiO,. 

HgS. 
Md,04. 


Anatas. 

Cassiterit 

Wulfenit 

Proustit. 

Pyrar- 
gyrit 

Hftmatit. 
Rutil 

Zinnober. 

Hausman- 
nii 



achsig. 

ünschmelzb. 
▼. d. L. 
Desgl. 

Schmilzt V. d. 
L. 

Schmilzt et- 
wa 8 ▼. d. L. 

Flfichtig y. d. 
L. 



Schmilzt 
leicht y.d.L. 



Deutlicher Absoiptionsnnterschied. Fe(Ta,Nb),Oo. Tantalit 



Weniger pelluzid ala Tantalit 



Bisweilen fast opak. Zuweilen auch 
pleochroitisch yon grOn bis gelblich 
braun (Hfibnerit). 

Starke Dispersion der Ellipsoidachsen, 
indem yiele Eftmchen zwischen ge- 
kreuzten Nicols yor und nach einer Aua- 
löschuogslage bezw. rot und grfln ge- 
fftrbt sind. Ausl- Winkel bis 11 ^ 

Sehr seltsame Polarisationafarben; oft 
nur grOn und yiolett^ bald auch rot» 
doch mehr oder weniger lachsfarbig. 



(Fe,Mn) (Nb, 

Ta),0.. 
PbgCugCrsO,. 

(Fe, Mn)W04. 
AsS. 

PbACU. 



Niobit. 

Vauque- 
linit. 
Wolframit 



Realgar. 



Mendipit 
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Sohroeder van der Kolk: Tabellen mr nükroakopisdien 



Doppelbr. 
nnd opt. 
Charakter 


ll 


Spaltbarkeit 


Hirte 


8^ 


Farbe 


Chemische 
Kennzeichen 


+ 0,04 


lY 


010 vollk. 


1 
1,5-2 8,4-8,5 


Gelb. 


LOslioh in Salpeter- 
säure. 


0,04 
0,04 


IV 
IV 


100 


1-2 
6-5,5 


5,2 
8,4-4 


Farbloa. 

Braun oder 
gelblick 


Löslich in yielem 
Wasser, bes. beim 
Erhitzen. 

Löslich in Salzsäure. 


+ 0,05 


V 


110 


2,5-8 


5,9-«,l 


Rot. 


Löslich in heisser 
Salzsäure. 
Löslich in Salzsäure. 


-0,07 


IV 


010, 110 


2,6-8 


5,6 


Farblos, biaw. 
rötUob. 


-0,07 


V 


001 


2.5 


e,S-6,4 


Farblos. 


LösUch in Salpeter- 
säure. 


0,08 


rv 


010 vollk. 


4 


4,2-4,4 


Braan- . 
schwarz. 


Löslich in Salzsäure. 


+0,08 


IV 


010 vollk. 


5-6,5 


4H,4 


Gelb bis 
brann. 


Löslich in Salzsäure. 


+ 0,10 


V 


111 


6,5 


8,5-8,8 


Braun- 
schwarz. 


Lösb'ch in Salzsäure. 


+ 0,16 


IV 


— 


5,5-6 


8,9-4 


Braun bis rot- 
braun. 


unlöslich in Säuren. 


-0,28 


IV 


110, 021 


8-8,5 


6,5-6,6 


Farblos, bisw. 
gefärbt 


Löslich in Salpeter- 
säure. 



V 

IV 



001 



5,1-5,8 
5,4 



Sehr dunkel- 
rot 

Dunkel rot- 
braun. 



i) Fast 

Löslich in Salpeter- 
säure unter HmterL 
von S und SbtOs. 

Löslich in HNO, 
unter Hinterl. von 
Bleisnlfat 



BeBtimmung der Mineralien naoh ihrem Breehnngsindez. 
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Verhalten 
beim Erhitzen 



Sonstige Bemerkungen 



JSuaammen- 
setsong 



Name 



Flflchtig Y. d. 



Schmilzt 
leicht T.d.L. 

Sehr schwer 

schmelzbar 

▼. d.L. 
Schmilzt 

leicht y. d.L. 
Schmilzt 

leicht T-d.!!. 



Schmilzt et- 
wa 1,5 T. d. 
li* 



ünschmelzb. 
y. d. L. 



Ünschmelzb. 
y. d. L. 

Schmilzt 

ziemi. leicht 

y.d.L. 
ünschmelzb. 

y.d.L. 

Schmilzt 
leicht y.d.L. 



Stampfe Bisektrix senkrecht auf 010. 
Der Strahl, welcher den Rissen 
parallel schwingt, wird am wenigsten 
absorbiert 



Faserig. Faserstrahl der langsamere. 



Starke geneigte Dispersion. Ansl.-Win- 
kel etwa 5^ 

Achsenwinkel klein. Starke Dispersion 
^ > o. Bei den deutlich auslöschen- 
den Säulchen ist der Sftnlenstrahl der 
langsamere. 

Die SpaltblAttchen haben ein sehr 
schönes, fast zentrales Aohsenbild. 
Zuweilen starke Dispersion ^ < v. Bis- 
weilen polysynthetisch yerzwilUngt, 
und demzufolge ein gestörtes Achsen- 
bUd. 

Pleochroitisch yon rotbraun bis braun- 
gelb. Leicht in den opaken Polianit 
flbergehend. Stengelacnse = kfirzere 
ElUusoidachse. 

Der Strahl, der den Rissen parallel 
schwingt, wird am wenigsten absor- 
biert Starke Dispersion ^ < ti. 

Kaum pleochroitisch. 



Bisektrix senkrecht auf 100. Achsen- 
ebene jedoch fOr Blau den Bissen 
parallel, fOr Rot senkrecht dazu. 

Der kleinste Index Iftsst sich mit der 
Lösung yon Schwefel in Methylenjodid 
noch eben erreichen. Achsenwinkel 



AsiS,. 

PbCl,. 

H»Fe«0». 

PbOrO*. 
Sb.0,. 

HiPb«CtSOia. 



Auripig- 
ment 



Gotunnit 

Limonit 

Krokoit 
Yalentinit 

Leadhillit 



HMnO,. 


Manganit 


HFeOfl. 


Goethit 


(Y,Al.Pe). 
SiO». 


Tttrotita 
nit 


TiO,. 


Brookit 


PbCO.. 


Cernssit 



klein und ^ > v. 



opak. 

Schmilzt 
leicht y.d.L. 



Deutlicher Absorptionsuntersdiied. 
Nadehi. 



Schmilzt y. d. 
L. und de- 
krepitiert 

Sehroeder T. d. Kolk: Tabellen inr mikr. Bestfnummg d. Mineralien. 2. AniL 



AgSbSt. 
PbAstS«. 



Miargyrit 



Sklero- 
klas. 



Sehroeder Tan der Kolk: Tabellen sar mikroBkopiecheii 



Doppelbr, 

und ^t 

Charakter 



•I 



Spaltbarkeit 



Hflrte 



«3 



Farbe 



Ghemiflche 
Kennieieheii 



17 
V 

m 

IV 



010 

001 miTollk. 
100 

0001 

001 



2 

2-3 
1-1,5 



4,2 

a-6,2 
4,5-4,6 

5-5.2 

5,6 



Bot 

Dankelrot. 
Bot 

Bötlieh gelb. 



Dunkel rot- 
braun. 



LMich in Salpeters., 
nnter HinterL Ton 
S und SbiQt. 

Ltalidh in Sidpeter- 
sAare. 

Löslich in Salisftnre. 



LösUdh in Salpeter- 

sinre unter Hinterl. 

von Schwefel. 
Löslich in Salp. nnter 

HinterL von Blei- 

Bulfat 



Bestimminig d«r MinezmlMn nach ihrem BrechnngBindez. 
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Verhalten 
beim Erhitzen 



Sonstige Bemerkungen 




Name 



Schmilzt y.d. 
L. 

Schmilzt y. d. 

L. 
Schmilzt y. d. 

L. 

Schmilzt 
leicht y.d.L. 

Schmilzt y. d. 
L. und de- 
krepitiert 



Tftfelchen. Ziemlich nellnzid. Oftdeatl. 

AbsorptionsimterBciiied. AnsL- Winkel 

bis IV. 
Tafeln« Kein merklicher Fleochroismns. 

Nadeln nach der b- Achse. Nadelachsen- 
strahl aCm wenigsten absorbiert. 

Tafeln. 



Kaum pleochroitiscL 



AgtSbSt. 

AgsSbSt. 
Sb,S,0. 

AgiAsS«. 

PbiAsiSs. 



Pyrostilp- 
nit 

Polybasit 

Pyrostibit. 



Xantho- 

kon. 
Dnfrenoi* 

Sit 



5* 



Sdtroeder. Ttd 



Tafell. 




KvfL Üniir Draehtrei 



r W. Kreidet VeHoy in Wi»th 



C. W. KreideFs Verlag in Wiesbaden. 



Neubauer und Vogel 

Anleitung 

qualitativen und quantitativen 

Analyse des Harns. 

Zehnte umgearbeitete and vennehrte Auflage. 

Analytischer Teil 
in dritter Auflage bearbeitet ron 

Dr. H. Huppert, 

o. 9. ProfeMor der M edJs. COiemle an der k. k. dentMhen Unirenttii ra Prag. 
Mit 4 litbographierten Tafeln und 66 Holaeohnitten^ 



iVeii: if. 17.65^ gebunden in HalbfroM M, 19.60. 

Die Terblltniimäseig rasche Aufeinanderfolge der yerschiedenen Auflagen 
dieees in Fachkreisen selten yerbreiteten Werkes des rerdienstToUen Forschers 
legt am besten dafttr Zeugnis ab, wie unentbehrlich der Tom Verfasser neu 
b<Mrbeitete „Neubauer und Vogel** für den Studierenden sowohl als auch für den 
mit der Materie bereits Vertrauten geworden ist. Was dem Fachmann das 
Handbuch besonders wertroll erscheinen Usst, ist der Umstand, dass die au- 
Terllssigeren Methoden und die diese begr findenden Tatsachen in möglichst 
knapper, mit dem Verständnisse, selbst des Ungeübteren, noch vertrftglicher Fassung, 
dabei aber doch mit einer solchen Ausführlichkeit beschrieben werden, dass das 
Nachlesen der Originalabhandlungen gana und gar entbehrt werden kann. 

(J^trmaMeutiaehe Zeitung*) 

Der Kritiker, welcher an die Besprechung des Handbuches ron Neubauer 
und Vogel herantritt, befindet sich in dem Masse in Verlegenheit, als die Auf- 
lagen dieser allenthalben bekannten Anleitung lur Harnanalyse sich yermehren; 
denn immer muss er das gleiche wiederholen: dass wir aur Zeit ein Werk, 
welches mit solch umfassender Kenntnis redigiert ist, nicht besitsen und, wenn 
wir mit prophetischem Blick Toraussagen sollen, wohl auch nie mehr bekommen 
werden« Es ist daher überflfissig, den ausnahmslos günstigen Beurteilungen 
eine weitere ansureihen. Der Hinweis möge genügen, dass das Handbuch in 
seiner Ausführlichkeit so yoUkommen ist, um das Hinausiehen eines Komentars 
oder einer Original- Arbeit entbehrlich su machen. Unser Oesamturteil ist daher^ 
dass wir in dem Handbuche yon Neubauer und Vogel ein Werk yon hoher 
Bedeutung beeitaen, welches uns einer Jeglichen Empfehlung entbebt. 

(Beriehte der DeuUehen PkarmcueuL OeaelUehirft,) 

Das bekannte yoraügliche Werk yon Neubauer und Vogel, das yiel 
mehr enthalt, als der Titel besagt, da es nicht nur über den Harn, sondern über 
den grösseren Teil der physiologischen Chemie überhaupt erschöpfend unterrichtet, 
liegt nach nunmehr 8 Jahren in einer neuen Auflage yor. Es ist natürlich, dass 
die Biesenfortschritte der physiologischen Chemie dieser 10. Auflage eine grosse 
Fülle yon neuem Stoff angeführt haben, der yon Hupp er t übersichtlich geordnet 
und dargestellt ist. Auf den reichhaltigen Inhalt näher einzugehen, würde yiel 
■u weit führen, aumal Ausstell angen nach Ansicht des Ref. überhaupt nicht sa 
machen sind. (Schmidi'$ JahrbOeher der Medizin,) 



Verlag von J. F. Bergmann in Wiesbaden. 



Noxunehr ist ToUstftndig ersohienen: 

Osiüötisclier Drück und lonenlehre 

in den 

medizinischen Wissenschaften. 

Zugleich 

Lehrbuch physikalisch-chemischer Methoden. 

Von 
Dr. ehem. et med. H. J. Hamburger, 

FkolBMor der Physiologie an der Reiohwnlvenitlt GroBingen. 

Band I: PhTsikalisch^Chemisches über osmotischen Drnck und elektro- 
lytische DIsflwslation. ~ Bedeutung des osmotieehen Drucks 
und der elektrolytischen Dissoziation fUr die Physioloi^ie und 
Pathologie des Blutes. iVeu Mk. 16.^. Ocbundm Mk. 18.—. 

Band II: Zirkulierendes Blut. Lymphbildung. — ödem und Hydrops- 
Kesorption. — Harn und sonstige Sekrete. Elektrochemische 
Axiditätsbestimmunic. Reaktious- Verlauf. 

iVet« Mk. 16.-^. Oehunden Mk. 18.—. 

Band III: Isolierte Zellen. — Kolloide und Fermente. — Muskel- und 
Neryenphysioloffie. — Ophthalmologie. — Gleschmack. — Em- 
bryologie. — Pharmakologie. — Balneologie. — Bakteriologie. 
— Histologie. BreU Mk. 18.—. Oehwnden Mk. 20.—. 

Mit diesem Werk ist der Groninger Physiologe, dem wir eine Reihe wert- 
Toller physikalisch-ohemischer Arbeiten über das Blut yerdanken, einem wahren 
Bedfirfnii entgegengelLommen .... 

.... In meisterhafter Weise hat es Hamburger Terstanden, das ausge- 
seichnete Oebiet so sn bearbeiten, dass jede eioselne Frage für stob in objektir- 
kritischer Weise gesichtet und für den Leser, der sich rasch zu orientieren wünscht, 
in insammenfassender Weise beantwortet ist. Es ist überraschend, wie die wich- 
tigsten Fragen der physiologischen und klinischen Hämatologie unter dem Ehi- 
flusse der physikalischen Chemie in neue Beleuchtung gerückt sind .... 

• • . . Sehr wertToll ist auch die Aufnahme aller für den Laboratoriumsge- 
branch wichtigen Zahlen in Tabellenform. Das Buch wird allen, die sich mit 
diesen Fragen beech&ftigen, unentbehrlich sein. MüneK med, Woehemehr. 

Lehrbuch der Physiologischen Chemie 

von 

Olof Hammarsten, 

0. 5. Prof, der med. uid phytiolog. Chemie an der Uniyeiiitat üpeala. 

Fttnfte YÖUig umgearbeitete Auflage. 

Preis Mk. 17.-, geb. Mk. 19.-. 



C. W. Kreiders Verlag in Wiesbaden. 



Indikatoren 

der 



icidimetrie nnd Alhliietrie. 



VOD 

Dn Fritz Glaser. 



Breis gebunden M. dJ20. 



ImStkWlU Allgemeiner Teil: I. Charakteristik der Indikatoren.— 
II. Anwendang einet Körpers als Indikator. — III. Einteilung der Indikatoren. — 
IV. Anwendang der Indikatoren anf Qrnnd dieser Einteilung. — V. Empfindlichkeit 
der Indikatoren. — VI. Theorie der Indikatoren. — VII. Einfluss renehiedener 
neutraler Flfisiigkeiten. — VlIL Einflute der Reaktionsprodukte und der in 
Lotung heflndliohen Salie. — IX. Verhalten der Indikatoren in heisten Lötungen. 
— X. Zur Kontrolle der NonnaÜOtungen. — XI. Zur Klassifisierung neuer In- 
dikatoren. 

8peiiellerTeil:I. Alkaliempfindliche Indikatoren. — II. Halhempfind- 
liehe Indikatoren. — III. Slureempfindliche Indikatoren. — IV. Weniger wich- 
tige Indiicatoren. — V. Reagenapapiere. 



,,Von diesem Buche gilt datselbe, was Tor Kunem tou dem einen ihnliohen 
Gegenstand hehandelnden Werkchen tou Cohn in der ^Chemiker-Zeitung* gesagt 
wurde: Es wird sieh unter den analjrtisch arbeitenden Chemikern in kurier 
Zeit Yiele Freunde erwerben, da eine ausammenfiusende Darstellung der Indi- 
katoren und ihrer Anwendung bis jetat in der deutschen Literatur noch nicht 
existiert und daher Manohem sehr willkommen sein wird. Vor der erwfthnten 
in englischer Sprache erschienenen Zusammen fsssung tou Cohn leiehnet sich die 
Torliegende Torteilhaft durch ihre Orflndlichkeit und praktische An- 
ordnung aus; wAhrend dort die Indikatoren einfach alphabetisch nach einander 
behandelt wurden, hat Ol aser dieselben in sehr rationeller Weise in Tier Gruppen 
eingeteilt, nftmlich in alkaliempfindliohe halbempfindliche, sftureempfindliche und 
weniger wichtige Indikatoren. Sehr wichtig fKr den Analytiker sind die Angaben 
über Empfindlichkeit der einadnen Indikatoren, die einen besonderen Wert da- 
durch erhalten, dass sie Tom Verf. nachgeprftft beaw. durch eigene Beobachtungen 
ftstgesteUt worden sind; auch die Kapitel über Theorie der Indikatoren , sowie 
über den Binflust neutraler Flfittigkeiten, der Reaktionsprodnkte und anderer 
Neutralsalae enthalten Tide — selbst ffir den geübten Analjtiker intereasante — 
Angaben*'. w. MvÜmam in ChemUcer-ZeUrnng 1901. Nr. 1. 



C. W. Kreidels Ve rlag in Wiesbaden. 

Tabelle 

Berechnung 

des Magnnmmplioiipliats auf Phospliorsiioni 

auf Grundlage der rom 

1. Januar 1903 an geltenden internationalen Atomgewiohte. 

Von 

Tli. Kämpfer. 
Preis: 80 Pfennig. =— 

Tabelle 

rar 

Umrechnung 

i($KalioiplaUoriils(2KCl,PtCL) auf Kali (U) 

(Coeffident 0,19308.) 

Znaammengeetellt von 

Dr. pbiL Gfiltschke in Braunsohweig. 

Preis: M. 1.20. 

Tabelle 



zur 



Berechnung 

dir pyreplioiipliorsairH lagiesia anf Phospliowe. 

Coefficient 0,63964. 

(Die Tabell« gibt für all» Oewiehtmeiigtii Ton 
0,001 g Mt 0,4000 g Ug^fy dlr«kt Ae •ntapreehenden e6idditnii«ng«n PiOs in Qnmmm in.) 

ZosammengeBtellt Yon 

Dr. phil. GOltSChke in Braunschweig. 

Preis: M. 1,20> 

Tabellen 



ooter Zagrandelegang der Ton 
Landolty Ottwald a.Benbertfördie Praxis empfohlenen AtomgewiohtMablen« 

Von Dr. A. Sartori-Breslau. 
Preis: M. 4.—. 



J. F. Bergmann — C. W. Kreiders Verlag in Wiesbaden. 
Lehrbuch der physiologischen Chemie, Von Prof, oiof Hammartten. 

Fünfte völlig umgearbeitete AnÜmge. Preii M, 17. — , geb. M. 19. — . 

Die Methoden der BaIcterien-ForSChung, Handbneh der geumten Me- 
tboden der Mikrobiologie. Von Frof. Dr. Ferdinand Hneppe* Fflnfte 
TerbeMerte Auflage. Freie M, 10.65. 

Naturwissenschaftliche Einführung in die Bal(teriologie, yonProf.Dr. 

Ferdinand Hueppe. Mit :I8 UolisohDitten im Texte. Preis M. 6.—. 

Die Formen der Baicterien und ihre Beziehungen zu den Gattungen 

und Arten. Von Prof. Dr. F. Hueppe. Mit 24 Holuobnitten. Preis M. 4.—. 

Die Milch ibre bäufigeren Zersetnmgen und YerflUsobnngen mit spesieller Be- 
rficksicbtignng ibrer Besiebnogen inr Hygiene. Von Dr. Hermann Scholl. 
Mit Vorwort Ton Prof. Dr. F. Htieppe. Mit 17 Abbildungeo. Preis M. 8.60. 

Die Methoden der Praktischen Hygiene. Lebrbnoh lur untomcbung nnd 

Beurteilung bygienisober Fragen. Von Prof. Dr. K. B. Lehmann. Zweite 
erweiterte, Tollkommen umgearbeitete Auflage. Preis 18.60., geb. M. 20.60. 



Neubauer u. Vogels Anleitung zur quaHtativen und quantitativen Ana- 
lyse des Harns. Analytlsober Teil. Zehnte umgearbeitete nnd rer- 
mebrte Auflage» in dritter Auflage bearbeitet ron Prot Dr. H. Hnppert. 

Preis M. 17.65, geb. M. 19.60. 

Anleitung zu pharmazeutisch-medizinisch-chemischen Übungen, von 

Prof. Dr. Rieh. Maly u. Prof. Ur. K. Branner. Preis M. 2.60. 

Anleitung zur chemischen Analyse des Weines, Von Dr. Engen Bore- 
mann. Zweite gftnsliob neu bearbeitete Auflage Ton Prof. Dr. Tb. Wilh. 
Fresenins. Mit 2 Tafeln nnd 14 Holisobnitten. Preis M. 4.60. geb. M. 6.—. 

Anleitung zur Darstellung physiologisch-chemischer Präparate. Bear- 
beitet Ton Prof. Dr. £. Drechsel. Uebunden. Preis M. 1.60. 

Die quantitative Bestimmung des Kohlenstoff- und Wasserstoffgehaltes 
der organischen Substanzen. Von Dr. f. Klopfer. Preis m. 2.—. 

Das Sputum und die Technik seiner Untersuchung. v.Dr.p.KaaUer. 

Dritte Termebrte und umgearbeitete Auflage. Preis M« 2. — ^. 

Erläuterungen zur qualitativen Analyse anorganischer KBrper in bezug 
auf die praictischen Hilfsmittel und den planmässigen Gang der» 

selben, von Dr. Alexander Spratd. Mit 60 Abb. im Text Preis M. 8.60. 

Beiträge zur milcrochemischen Analyse, von h. Behrens. Preis m. 2.—. 
Jodometrische Studien, von gusUv Topf. Preis m. 2.—. 

Indikateren der Acidimetrie und Alkalimetrie. Von Dr. Frits Glaser. 

' Preis geb. M. 8.20. 

OsmCtisCher Druck und lonenlehre. Znglelob Lebrbucb pb7sikal.-obem. Me- 
tboden. Von Prof. Dr. Hamburger. 8 Binde. Preis M. 60.—, geb. M. 56.— 



J. F. Bergmann — C. W. Kreidei*& Verlag in Wiesbaden. 
Tabellen zur Berechnung dcfs Ifaisnesiumpyrophosphats auf Phosphor? 

säure aaf Grundlage der Tom 2. Januar 1903 an geltenden intemationalea 
Atomgewichte. Von Tb. Kämpfer. Preis M. —.80. 

Tabellen zur Berechnung quantitativer chemischer Analysen unter 

Zugrundelegung der von Landolt, Ostwald und ä eub er t für die Praxi« 
empfohlenen Atomgewichtssahleo. Von Dr. A* Sartori, Breslau. Preis M.4.20. 

Tabelle zur Berechnung der pyrophosphorsanren Magnesia auf Phos- 
phorsäure. Von Dr. phil. Goeltschke. Preis M. 1.20. 

Tabelle zur Umrechnung des Kaliumplatinchlorids auf Kali, Von Dr. 

phil. Goeltschke. Preis M. 1.20. 

Ober die Bestimmung der Zuckerarten. Von j. Kjeidahi. Preis m.— .so. 
Kurze Anleitung zur Mikroskopischen Krystallbestimmung. von Prot 

Dr. J. L. C. Schroeder van der Kolk. Preis M. 2.—. 

Anleitung zur qualitativen und quantitathren Analyse der Milch far 

Chemiker, Pharmazeuten und Aerste. Von Dr. Emil Pfeiffer. Preis M. 2.40. 

über eine neue quantitative analytische Methode Ton vielfacher An- 
wendbarkeit. Von Prof. Ur. Alexander Classen. Preis M. 1.60. 

Ober eine neue Methode zur Trennung des Eisenoxyds und der 

Tonerde von Mangan. Von Prof. Dr. Alex. Classen. PrebM.— .60, 

Die künstlichen Dünger. Gutachten Aber d. besten Methoden d. Analyse derselben. 
Von Dr. R. Fre8enia8| Dr. E. Neubaner nnd Dr. £. Lnck. Preis M. —.60. 

Ober Siedetemperaturen der Salzlösungen und vergleich der Erhöhungen 

der biedetemperaiuren mit den übrigen Eigenschaften der Balzlösungen. Von 
Dr. G. Th. Gerlacb. Mit 2 Tafeln. Preb M. 5.—. 

Alkoholtafeln. Von Dr. O. Hehner. Enthaltend alle den spesiflschen Gewichten 
von 1,0000 bis 0,7938 entsprechenden Gewichts- und Volumprozenten absoluten 
Alkohols, bcifechnet auf Grund der Fownesschen Tafeln. Kart. Preis M. 1.60. 

Beiträge zur Reinisolierung, quantit. Trennung etc. von Alkaloiden 

und glyCOSidartigen Ktfrpern. Von Prof. Dr. Carl Kippenberger. 

Preis M. 1.60. 

Technologisches Wörterbuch. Deuts ch-Englisch-Fransösisch. 

Herausgegebea you Prof. £. von Hoyer u. Prof. F. Kreuter. 8 Bftnde. 
Fünfte Auflage. Preis M. 86.—, geb. M. 42.-. 

Maly's Jahresbericht über die Fortschritte der physiologischen und 

pathologischen Chemie. Begründet von weil. Prof R. Maly (Prag), 
fortgesetit von Prof. v. Nencki (Petersburg) f» Prof. Andreaach (Wien) 
und Dr. K. Spiro (ötrassburg). Jfthrlich ein Band. (Bis jetzt erschienen 
32 Bftode.) 



S^mr 
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33^ 
Schroeder van der Kolkj J^ L^ C. 

AUTHOR 

Tifcellen gur Mikroskopischen 

TITLE 

Bestiflgttung der Mineral l en. 




ilag Ton J F- ßer^iaun m W iesbaden. 




n'iisi\i)|iie des 



iiiswtirtes. 



,Vtl J4 Abhihtmufi-n attf IL' Tnfrh, - (ifh. M 3JJ0. 

IK iroßüt orgußisleHc nnü aielil orgüniaterte Eletnente. Uio er*terca, lu 
«leuf^ii dl€ Ulaikiirpercheii, db Epitlielien, die Fihrmgefmnsd, die duitiich^ti 
F»por«i, die P*r«il0ü «od »oeh mai^^^he «pdere Dinge gehören, »md di« weiUuf 
wicl.ligömi und iielimm eiueti wcsei.tlitih gtös^eici, lUum in D.s Uucho eja, 
d« die nidtt ofgftiiisieHco Eli^meiite, die ChoUitenDk.yaUlle, die Lira vaot- 
Leydc^ii'HcUen luyit*^»^* *3i« NbdtTfldiiage von Leacm, Tyror.u Üümiitt^idin. 
oxaLutem lUlk uüü 1 npol|>1io.pl.i*t W. AuUHung^n twrm.^nng derrfir. 
gchiedPiicn l*iAp«Tate sind kUr ^tuj iint*ehaul»cl.. gegen d»e Abbildmigeij v^iU^tm 
wir i»id*ts ein.iiweQdcn. l^eaoüderep W.ft legt D. muf d*c img.mibteti 1 »rftp*mti» 
ÖI13 d^in Ana Würfe TuWrkulÜser. Maische von den jüöger.;ti A et /ten werden 
folcTie mpumte noch ni^mnU goBeU«« !iibc«, nn. iiltere» sitid bie *ti8 der Vor- 
BÄKillcmeit gut Uekunut. D, rneilK, sie gilben @m besseren büd vöti dem La- 
stunde d.r kranken Lunge aU die Jtltl flbüclien l^Äparaie, m denen nur äi6 ge- 
mrbtPi. Ba7.Hleo .«üdlen, i>t>r^ »^ Ä-Ami^l'. Jahh^irker. 



Mil(i'i)si'(i|rHHl(M'llariise(liiiiiiiite. 

Vou Dr. Albert Üaibt'i*. 

Pby«i(.l«giiche« utid «»ktwriologi^aho» UaborntorSHOi StuUgtrt. 

Zweite niiifir«SM*Icrtp wnil veraflirl i> AriBsKc. 

Mit tHIl AbbMuntfcu anf Ki Tafdn. - J'rr!' M. l'J.'iO. 

Die Uroskoplo ist eine WisBw.'cbift, weloli» eigeatlfoh nur der Medi»ia 
*ngftl.öU. hei W heutxuttge «bei- «t-li^b«« Arbe?«t.Mluüg iehr «.ft «"ol. in 
ehlmiscUen L«bM«t<;ri«i, wo llart.iin.l«en augelen.gt worden »Bit bem ,t 

wMdea nms«. l>k« ist »nr «lögliob. w«.m dem die Untersnohiing An " 

du loit vielen *«.erilU..ig.n Abbildnoge« ftu»g««ttom Werk ^"'^"'''S""« 
.lebt. Auch d*m «igehcjidwi Medi>iinev und dem HnorUl.retier, j.ingen Auite «t 
Sn dwüriig« lHlf*b.Toh ttöentbehrlic!.. denn e.- kana d.e Fülle d«^»«". 7« '" 
HwaMdlmfule Kr...ker mit dem Mikroskope Tv*hrg«Qmmeu«*rdeu k»nn uu^ 
mS. vom «Inuialigeu Sehen iü der Klinik im Kopfe behiUeu. lur be de 
Ä. i« e» wOMchemwer.. daee die ni.Lt «hr Bro«. 'IM der vorU."l*"«» 
Bilderwerke ro.« Zelt *tt Zeit durch uei> i,iu».iikotnmeiide y^rmelirt und der Pre» 

fÄerdu'h die .»Utebe»de Konkurre.. «'-^'''''-^'^e-t^rilt JeT 
di,. :.ht»nüi.kte an. b.grü»«ea wir da» vorliogBuae, neu« \V6rk imt t ouden. 

E .ne CTosse Aiw.bl von OriginelLiia^m nurt einen Uurm. bescbre. ea- 

L, .i.x. u«„ ^Ua* l).rge«teUu, ,md ßesobriebene -iud E(>i.belic., 1) lutg.b. de. 
dli vm^hX;s.en rornum von Zylindern u.d KrysUlle.i, Sparm.to.o.den Lrt- 
.W. laden M^'obe.. l'ibe. Würmer etc. Aneh diejenige Form der ^«"'n "K*. 

vnrwendet wird ist abcebildtfl. E» unterliegt kaineni /-weifel, d»s» dieeee liucu 
.erertLrki. find.; «ird. BiWr a-d Text .ind f«t .u.«.bm.lo. t^ello.. 

fVo/ Ä. /f.''>rr( (/)orp-rl). 

Prö«Tdi<rtRl. UntTvfvitMatraoliBcel tob H. BUltt« iti Wtohiire. 



